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Die Gattungen und ganz besonders die Arten der kleinen Co-

priden aus der Verwandtschaft von Choeridium sind bisher nur ge-

ringer Aufmerksamkeit gewürdigt worden: sie finden sich daher in

den Sammlungen grossentheils bunt unter einander gemengt und diess

um so mehr, als eine verhältnissmässig grosse Anzahl derselben noch

unbeschrieben ist. Zur nachstehenden näheren Betrachtung dieser

Gruppe veranlasst mich daher die Absicht, das hierin Versäumte

thunlichst nachzuholen und zunächst auch der "Wunsch meinen entomo-

logischen Freunden , die mir vielfach diese kleinen Thiere zur Ein-

sicht und Bestimmung mittheilten, dieselben als beschriebene Arten

wieder zurückstellen zu können.

Von diesen zum Theil farbenprächtigen , aber nur höchstens

mittelgrossen Thieren, welche im tropischen Amerika als die Reprä-

sentanten der Onthophagen erscheinen, scheidet nahezu die eine Hälfte

ihrer Anzahl von den übrigen durch den Fussbau aus , indem alle

Angehörigen der Gattung Canthon die den Ateuchiden eigenthümlichen

schmalen, gebogenen und gegen die Spitze nur wenig erweiterten

hinteren Schienen zeigen, während dieselben bei den übrigen, zu den

ächten Copriden gehörenden Gattungen
,

gerade und an der Spitze
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beträchtlich erweitert sind, dabei zugleich an der Aussenseite immer

gekerbt, gezähnelt oder mit Querleisten versehen erscheinen.

Von den Formen der letzteren Abtheilung, nämlich den ächten

Copriden, werde ich im Nachstehenden einige erläutern, dabei mich

aber darauf beschränken, die noch unbeschriebenen Arten den schon

vorhandenen Gattungen zuzuweisen, ohne von diesen neue aufzustellen,

wozu sich bei einer umfassenden Bearbeitung der ganzen Copriden-

Gruppe bessere Gelegenheit bieten dürfte.

Die Gattungen, die hjer in Frage kommen, sind: Uroxys

Westw., Seat im US Er., Choeridium Serc, Scatonomus Er.,

Onthocharis Westw. , Caccobius Thoms., Canthidium Er.

und einige bisher mit Copris vereinigte Abtheilungen, wie Ontherus

und Pinottis Er., welche hievou entschieden zu trennen sein werden.

Für die Absonderung dieser Gattungen waren bisher Charaktere

massgebend, welche sich, so weit wenigstens meine Untersuchungen

reichen, nicht als stichhaltig bewähren. Erichson stellt (Nat. Ins.

IIL p. 761) die Gruppe der ächten Copriden, darunter also Can-

thidium und Ontherus, den unächten, worunter die übrigen der oben

genannten Gattungen, dadurch entgegen, dass bei den ersteren der

Kopf frei, bei den letzteren zurückziehbar ist, wobei derselbe von

den eingelegten Vorderbeinen bedeckt wird. Dieses an und für sich

schon sehr allgemein gehaltene Criterium suchte Lacordaire, welcher

in seinen Gen. Col. III. diese Erichson'sche Vorarbeit der seinigen

zu Grunde legte, dadurcli etwas näher zu bestimmen, dass er für

seine Gruppe der Scatonomiden auf der Unterseite des Halsschildes

scharf begränzte Grübchen (Jossettes nettement limit^es) beansprucht,

welche der zweiten Gruppe, den ächten Copriden nicht zukommen

sollen. Von der Beschaffenheit dieser Gruben überzeugt man sich

nun leicht, wenn man einen typischen Scatonomiden, z. B. Choeri-

dium capislralum mit einem ächten Copriden, etwa mit der kleinen,

ebenfalls nordaraerikanischen Copris Ammon oder anaglyptica ver-

gleicht. Bei dem ersteren zeigt das Halsschild auf der Unterseite

beiderseits in seiner vordem Hälfte eine deutliche Kante oder

leistenartig erhabene Linie, welche von den Vorderhüften her, schief

gegen die Vorderecken sich hinzieht und dadurch den vor ihr

liegenden, tief muldenartig ausgehöhlten Theil von dem flachen

hinteren scharf abgränzt. Bei C Ammon hingegen ist der entsprechende

Theil gleichmässig mit dem rückwärts der Kante befindlichen flach-



gewölbt, also nicht ausgehöhlt; die Leiste dagegen, welche diese

beiden Theile scheidet, ist ebenfalls und zwar sehr markirt vor-

handen, nur verlauft sie minder schräg gegen die Vorderwinkel und

erlischt auch, vor sie den Aussenrand erreicht. Der Vorderrand

aber ist hinter den Augen jederseits ausgebuchtet, und hier werden

die grossen und gewölbten Augen des Kopfes, welcher fast ebenso

zurückziehbar ist wie bei Choeridium. aufgenommen. Das Fühlhorn

hingegen, welches bei diesen in die erwähnten Gruben sich lagert,

bleibt hier vor den Augen liegen und wird nur von den erweiterten

äusseren Kopfschildecken, den sogenannten Wangen, bedeckt.

Setzen wir zunächst die Betrachtung dieser unteren Halsschild-

leiste bei den ächten Copriden fort , so bemerken wir höchst ver-

schiedenartige Bildungen. Bei unserer inländischen C. lunaris zeigt

dieselbe einen ganz ähnlichen Verlaul wie bei der genannten nord-

amerikanischen Art , es erscheint aber hier , der vordere Abschnitt

wieder in einen flachen und in einen sehr deutlich zur theilweisen

Aufnahme des Fühlerkolbens ausgehöhlten Theil geschieden , deren

Gränze aber durch keine erhabene Linie oder Kante markirt ist,

denn die Querleiste wendet sich nicht, dem Rande der Aushöhlung

folgend
,
gegen die Augen nach vorn , sondern ihre Richtung geht,

unabhängig von derselben, gegen den Aussenrand gerade fort. Ganz

ähnlich verhalten sich C. ferruginea Oliv, (egena Dej.) und C.

hispana; bei dieser sind die Grübchen noch viel bestimmter vertieft,

bei jeuer breitet sich der ausgehöhlte Theil fast ganz auf Kosten des

flachen aus. Die so nah verwandte C. Orion Klug zeigt keine Spur

mehr von einer Aushöhlung, wohl aber noch eine sehr deutliche

Leiste. Bei C. Phidias Oliv, und Nemestrinus Fabr. ist diese nur

mehr sehr schwach angedeutet, sie verschwindet endlich ganz bei den

grossen Arten wie C. Isidis , Midas , Molossus u. s. w. Bei der

kleinen ostindischen C. reflexa Fabr. scheidet hingegen wieder die

Leiste sehr bestimmt die Grube von dem flachen Theile.

Bei den amerikanischen Copris-AxiQYi, die mit wenigen Ausnahmen

zur Gattung Pinotus gehören , fehlt diese untere Leiste vollständig,

ja selbst dann wenn entschiedene Höhlungen zur Aufnahme der

Ftihlerkeule vorhanden sind, wie z. B. bei C. Carolina. Bei Onthe-

rus ist sie wieder mit und ohne Gruben sehr deutlich.

Bei den Canlhidien zeigt die Unterseite des Halsschildes eine

sehr deutliche Leiste; sie ist nur bei einer Art, C. Smaragdinum,
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schwach angedeutet; bei einer andern hingegen, C. decoratum, fehlt

sie ganz ; der vordere Abschnitt ist unmerklich vertieft bei der Mehr-

zahl der Arten, bei den kleineren jedoch, aus der Verwandtschaft von

C. lugubre, aterrimum, u. s. w. deutlich grubenartig ausgehöhlt.

Bei den Onthophmßden , welche hier ebenfalls in Betracht zu

ziehen sind , da die bisher mit ihnen vereinigte Gattung Caccohius

Thoms. COnth. Schreberi und mehrere Andere) entschieden zu den

Choerididen gehört, ist der vor der Querleiste liegende Theil bei der

weitaus grössten Mehrzahl der Arten nicht muldenartig vertieft, son-

dern ebenso flach wie der rückwärts behndliche , ein Umstand , der

sich schon aus der geringeren Zurtickziehbarkeit des Kopfes erklärt,

der meist mit erhabenen , hart am Hinterrande befindlichen Hervor-

ragungeu bewaffnet ist. So zeigt sich dasselbe bei O. austriacus,

lucidus, Hecate , auritus etc. Bei einigen wenigen Arten ist jedoch

die Richtung der Querleiste eine minder seitliche, indem sie von den

Hüften aus fast ganz gerade nach vorn sich zieht, wodurch der von

ihr begränzte vordere Abschnitt sehr schmal wird und mehr nach

innen zu liegen kommt: in diesem Falle ist derselbe dann sehr be-

trächtlich vertieft und verbirgt sich der Fühlerkolben in ihm voll-

kommen. Diese Bildung zeigt z. B. der durch seine spitz ausge-

zogenen Halsschild-Vordereken besonders ausgezeichnete O. bituber-

culatus Oliv.; ähnlich, doch minder scharf ausgeprägt, verhält sich

0- aciculatus Fabr., indem der ausgehöhlte Theil bei ihm nicht

durch die Leiste scharf begränzt wird , sondern nur die Innenwand

dieses Abschnittes einnimmt. Es finden sich jedoch auch bei ganz

normalen , nämlich seitwärts gerichteten Querleisten , sehr deutliche

und tiefe Gruben, wie z.B. bei O. apicalis Fahr., einer durch die

in der Mitte unter sich verbundenen Stirnleisten besonders merk-

würdigen Art. Endlich kommen auch zwischen diesen tiefen Grüb-

chen und den ganz flachen vorderen Abschnitten Uebergänge in der

Art vor, dass die muldenartige Vertiefung nur mehr oder minder

deutlich erkennbar ist, z. B. 0. furcatus, ovatus, hirtus.

Nachdem Erichson (Nat. Ins. III. p. 764.) zuerst auf die An-

wesenheit von Gruben an der Unterseite des Halsschildes zur Auf-

nahme des Fühlerkolbens bei Onth. Schreberi und einigen verwandten

Arten aufmerksam gemacht hatte , beantragte Lacordaire (Gen. d.

Col. III. p. 88 not. 1.) dieselben als eigene Gattung von den Ontho-

phagen zu trennen und den Scatonomiden einzureihen. Hiebei war



für ihn jedoch mehr die Stellung der Vorderhüften massgebend , die

indess bei 0. Schreberi durchaus dieselbe ist, wie bei den übrigen

Onthophagen, ja einige ächte Arten dieser Gattung, z. B. O. nitidulus

Klug haben dieselben noch viel merklicher eingebettet. Thomson

verfolgte diese Andeutung Lacordaire's weiter und gründete auf O.

Schreberi die Gattung Caccobius (Scand. Col. III. p. 34.). Als

wesentliche Gattungscharaktere sind hier erwähnt: Corpus supra ni-

tidum , haud granulatum ; antennae in fovea anteriore prosterni

receptae ;
prosternum lateribus lineis 3 elevatis. Letzteres Merk-

mal, d. h. das Auftreten einer weiteren Leiste am Prosternum, ist

neu und eine der vielen scharfen Originalbeobachtungen, durch welche

sich Thomson's Arbeiten auszeichnen. Bei O. Schreberi wird näm-

lich die Unterseite des Halsschildes durch die gewöhnliche Querleiste,

welche von den Vorderhüften gegen den Aussenrand nach vorn sich

hinzieht , in zwei Theile geschieden : einen vorderen , deutlich zur

Aufnahme der Fühlerkeule vertieften und in einen flachen hinteren,

der seinerseits wieder durch eine deutliche Längsleiste halbirt wird
;

letztere lauft ebenfalls vom Vorderrande aus und zieht sich gerade

gegen die Basis des Halsschildes, ohne dieselbe jedoch zu erreichen.

Es treffen also hier, an der vorderen Aussenkante gleich hinter den

Vorderecken , drei erhabene Ränder zusammen : die lezterwähnte

Längsleiste, die gewöhnliche Querleiste und der Seitenrand des Hals-

schildes.

Die Gattung Caccobius betrachte auch ich als eine natürliche

und den Choerididen angehörende , die Definition derselben scheint

mir aber in der bisherigen Form eine mangelhafte. Soll die An-

wesenheit von Grübchen als charakteristisch gelten, so müssten theils

ganz ächte Onthophagen, wie z. B. O. bituberculatus Oliv, und

apicalis Fahr, hiehergezogen werden, theils bliebe die Stellung

mancher Arten, z. B. von O. ovatus Linn. und furcatus Fabr.

höchst zweifelhaft, da ein scharfer Unterschied zwischen einem pro-

sternum foveolatum und einem solchen absque foveolis hier in der

Wirklichkeit durchaus nicht gegeben ist. Die Configuration der Lei-

sten auf der Unterseite des Halsschildes ist eine Eigenthümlichkeit,

die nur O. Schreberi und dem damit nah verwandten O. histeroides

Menetr. zukommt; sie fehlt dem mit sehr deutlichen Grübchen ver-

sehenem und daher nach Thomson zu Caccobius gehörendem O. fu-

liginosus Roth. Die Behaarung endlich oder die glatte Oberfläche



des Körpers können als Gattungscharaktere nicht in Betracht kommen

;

der eben genannte abyssinische Onthophayus ist sehr deutlich be-

haart.

Das einzige, scharfe und charakteristische Merkmal für Cacco-

bius scheint mir der Fussbau der Vorderschienen zu sein : diese ent-

fernen den O. Schreberi sammt Genossen sofort von den Onthophagen

und bezeugen seine Verwandtschaft mit Choeridium, denn sie sind,

wie bei dieser Gattung, vorn gerade und meisselförmig abgestutzt,

mit nach auswärts gerichtetem untersten Randzahne, während diese

Schienen bei allen übrigen ächten Onthophagen, ganz unabhängig von

der Bildung des Prosternums, immer schief abgeschnitten oder wenig-

stens, wie bei O. ovatus, in der Mitte ausgerandet sind, wodurch der

unterste Zahn die Richtung nach vorwärts bekommt.

Wenden wir jetzt unser Augenmerk auf die Scatonomiden, denen

die erwähnten , scharf begräuzten Gruben insbesondere zukommen

sollen, so überrascht uns natürlich ihre vollkommene Abwesen-

heit bei der typischen Gattung Scatonomus selbst. Hier finden sich

zwar wieder Leisten an der Unterseite des Halsschildes , aber der

nach vorn liegende von ihnen begränzte Theil , welcher muldenartig

vertieft sein soll, ist vollständig flach, so flach wie nur bei irgend

einem Pinotus oder Copris. Die Fühlerkeule des sehr zurükzieh-

baren Kopfes wird vom Kopfschilde bedeckt und zwar finden sich

für ihre Aufnahme eigene Grübchen beiderseits neben den Kinnseiten,

auch ist noch ein Hohlraum vorhanden an der Innenseite der

Wandungen, welche die besonders vorgestreckten Ecken des Hals-

schildes hier bilden. Bei Aufnahme des Fühlhornes sind jedenfalls

die betreffenden Abschnitte des Prosternums durchaus unbetheiligt.

Ein ganz ähnliches Verhältniss finden wir bei Onthocharis : es fehlen

gleichfalls die Grübchen, ja selbst die Leisten sind nur schwach an-

gedeutet. Beide sind dagegen sehr ausgebildet bei Scatimus, Uroxys

und Choeridium; jedoch bei den Arten der letzteren Gattung, die mit

C. opacum verwandt sind, sind die Grübchen wieder minder vertieft

und denen von Canthidium lugubre^ rutilum u. s. w. gleich geformt.

Aus diesen in Kürze gegebenen Nachweisen dürfte sich der

Schluss ziehen lassen, dass für die Trennung der Scatonomiden von

den ächten Copriden die Anwesenheit oder der Mangel von Gruben

an der Unterseite des Halsschildes nicht massgebend sein kann, da

dieselben nicht nur unabhängig von der erwähnten Abgränzungskante



sind, sondern auch den typischen Copriden zukommen, während sie

andererseits wieder ächten Scatonomiden fehlen.

Ausser diesen Grübchen führt jedoch Lacordaire a. a. 0. p. 87

ein zweites Merkmal auf, durch welches er seine Scatonomiden von

den ächten Copriden trenut. Es ist diess die Gestalt der Vorder-

hüften, welche bei den ersteren quer und vertieft — transversales

et enfouies — , bei den letzteren kurz , nach innen vorstehend —
courtes, saillantes ä leur cote interne — sein sollen. Erichson hat

diesen Charakter ganz und gar mit Stillschweigen übergangen und

ich glaube, dass aus demselben eben so wenig Nutzen zu ziehen ist,

wie aus den camtes prothoraciques. Diese Hüften sind allerdings

in ihren Dimensionen sehr verschieden, indem sie z. B. bei Uroxijs

mit ihren äusseren Enden fast bis an den Rand des Halsschildes

reichen , während sie in der Regel bei den ächten Copriden noch

einen sehr breiten Raum dazwischen lassen und zapfenartig nach unten

abstehen : ich finde jedoch hierin ganz allmählige Uebergänge und

glaube mich darauf beschränken zu können (ausser dem schon bei

O. Schreberi in dieser Beziehung Erwähnten) auf einen ganz typi-

schen Copriden, nämlich Pinotus smaragdinus Perty hinzuweisen,

dessen Hüften ebenso quer und tief eingebettet sind , wie nur bei

irgend einem Scatonomiden.

Da auch die breitere Gestalt der Lippentaster, die den ächten

Copriden eigenthümlich ist, durch Zwischenformen, wie z. B. bei den

Gattungen Canthidium und Ontherus, in die nur schwach erweiterte

der Scatonomiden übergeführt wird, so müssen für die immerhin als

natürliche Gruppen in die Augen ' fallenden Abtheilungen der Scatono-

miden und genuinen Copriden neue und schärfere Unterscheidungs-

merkmale hervorgesucht werden, wobei natürlich die bisher benützten

nicht schlechtweg zu entwehrten sind, sondern von accessorischer Be-

deutung bleiben können.

Da schon für die Eintheilung der coprophagen Lamellicornien

in die beiden Hauptgruppen der Ateuchiden und der Copriden der

Fussbau das durchgreifendste Trennungsmerkmal lieferte, so lag der

Gedanke nahe, die Gestaltung dieser Organe auch innerhalb dieser

Gruppen selbst zu weiteren Unterabtheilungen zu benützen. Ich

glaube auch , dass von diesem Gesichtspunkte ausgehend , für die

Gruppirung der hieher gehörenden Formen ganz befriedigende Re-

sultate zu gewinnen sind und habe daher im Nachstehenden dem Bau



der Beine insbesonders Rechnung getragen. Nur muss ich noch be-

merken, dass die Wichtigkeit eines einzelnen Organes für die syste-

matische Classification , so gross auch dessen Bedeutung erscheinen

mag, es doch nicht in dem Grade sein wird, dass eben dieses Merk-

mal ganz allein tür sich als massgebend betrachtet werden darf.

Immer werden es nur die Verbindungen m e h r e r e r Charaktere sein,

durch welche natürliche Gruppen definirt werden können; in diesen

Verbindungen selbst prädominirt dann wohl der sogenannte Gruppen-

charakter , aber in oft sehr verschiedenartigem Verhältnisse zu den

neu hinzutreteaden Eigenthümlichkeiten.

In der Lacordaire'schen Abtheilung der Scatonomiden beünden

sich noch die Gattungen : Coptorrhina, Saruphorus , Macroderes und

Pedaria. Von diesen isoliren sich Coptorrhina und Sarophorus durch

seitlich ausgebuchtete Flügeldecken , Macroderes und Pedaria durch

sehr breite und deutlich kantige Epipleuren : beide Charaktere deuten

auf die Verwandtschaft mit den vorhergehenden Ateiichiden. Odon-

toloma Bohem.
,

(Ins. Caffr. II. p. 202.) vom Autor neben Pedaria

gestellt, ist mir unbekannt, scheint aber jedenfalls hieher zu gehören.

Da die südamerikanischen Pedarien, von denen ich eine Art als P.

hirsuta (Berl. Ent. Zeit. 1859 p. 194) beschrieben, keine kantig

abgesetzten Epipleuren und ein nach vorn winkelig begränztes Meta-

sternum haben, so stehen sie wohl richtiger neben Choeridium als

eigene Gattung, deren nähere Begründung ich mir aber für einen

geeigneteren Augenblick vorbehalte.

Was nun die Eintheilung und Benennung der bisherigen Scato-

nomiden betrifft, so weicht Scatonorrms, abgesehen von anderen Eigen-

thümlichkeiten , im Fussbau so wesentlich von Choeridium ab , dass

die Bezeichnung Scatonomiden für die ohnedies weit zahlreicheren

Choeridien nicht mehr passend erscheint. Ich beschränke daher die

Gruppe der Scatonomiden auf Scatonomus und Onthocharis , bilde

aus Uroxys, Scatimus , Caccobius, Choeridium und Canthidium eine

neue Gruppe: Choerididce und stelle diesen beiden die Copidros

genuini gegenüber, deren weitere Trennung in Onthophagiden , Oni-

tiden u. s. w. nicht mehr hieher gehört.

Unter sich verglichen lassen sich diese Gruppen wie folgt cha-

rakterisiren*):

*) Im Interesse der nichtdeutschen Entomologen sind sowohl diese

Gruppencharaktere als die synoptischen Artentabellen lateinisch gegeben.



I.

Scatonomidae.

Corpus oblongum glabrum. Frons tnutica. Oculi parte superiore

elonfiato-ovali, minuta. Tibiae posticae simplices. Tarsi postici

articulis latis, breviter tviangularibus. Unyuiculi minuti vel de-

ßcientes. Prosternum absqiie foveolis.

Tibiae anticae denlibus apice, non margiue late-

rali sitis , . . . . . . . . . . Scatonomu s.

Tibiae anticae denlibus lateralibus Ontho charis.

II.

Clioerididae.

Corpus vel oblongum, vel ovatum vel rohtndalo-otatum. Oculi parte

superiore plerumque miimta , oblongo-ovali ; interdum (Uroxys)

majore. Tibiae anticae in -^ apice scalpriformes , in % vel

scalpriformes vel oblique truncatae. Tibiae posticae simplices,

vel transversim carinatae (Scat/mus). Tarsi postici articulis

vel elongato-triangularibus vel elongatis, apice rix dilatatis. Un-

guiculi normales. Prosternum plerumque foveolatum.

1. Frons transversim carinata 2

Frons vel mutica vel tuberculata, nunquam

carinata 3

2. Tibiae posticae simplices Caccobius.

Tibiae posticae carinis transversis . . . S c atimus.

3. Oculi majores, thorax lateribus longitudi-

naliter foveolatus Uroxy.s

Oculi minuti, thorax foveolis rotundis . . 4

4. Uterque sexus tibiis anticis scalpriformi-

bus ; tarsorum posticorum articulus pri-

mus apice dilatatus , mesosternurn di-

stinctum Choeridium.

Tibiae anticae maris scalpriformes
, fe-

minae oblique truncatae ; tarsorum po-

sticorum articulus primus elongatus,
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apice vix dilatatus ; mesosternum bre-

vissimum Canthidium.

III.

Copridao Cgenuim).

Corpus oblongo-ovatum , vel ovalum vel subquadratum , infra plus

minüsve hirsutum. Oculi parte superiore ovali^ majore. Tibiae

anticae in utroque sexu apice oblique truncatae
;

posticae vel

simplices, vel denticulatae vel transversim cnrinatae. Unguiculi

distincti.

(Ontherus, Pinotus^ Copris etc.)

Von diesen Gattungen soll für diessraal nur Canthidium näher

erörtert werden.

Canthidium

Erichs. Wiegm. Arch. 1847. I. p. 109.

Scarabaeus Oliv. — Ateuchus Fabr. — Copris Germ., Perty.

— Onlhophagus Perty. — Canthon Gast. — Choeridium Dej.,

Blanch.

Corpus abbreviato-ovatnm , valde convexum
,
glabrum , alatum.

Antennae 9-articulatae. Oculi fere plane divisi^ parte superiore

minuta, angusta. Caput clypeo hidentato, vertice leviter vel obsolete

trituberculato , tuberculit, triangulariter dispositis. Thorax valde

convexus, elytrorum basi latior. Tibiae anticae in ^ apice scal-

priformes , interdum elongatae et incurvatae , in ^ apice oblique

truncatae
; posticae apicem versus sensim dilatatae, extus serrvlatae,

absque carinis transversis. Tarsi postici sublineares , modice de-

pressi, articulo primo elongato. Prosternum plus minusve distincte

foveolatum. Mesosternum brevissimum. Metasternum cum abdomine

convexum.

Die Canthidien unterscheiden sich von den ächten Copriden^

(von welchen einige noch unbeschriebene Pinotus-Arten sehr nahe

herantreten) durch ihre oben nur sehr kleinen Augen , ihre meist

brillante metallische Färbung , dem nur leicht bewaffneten Scheitel,

dessen Höckerchen im Dreieck gestellt sind, indem der mittlere zu-
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gleich etwas mehr nach vorn steht , und durch die im männlichen

Geschlechte vorn gerade abgestutzten Vorderschienen, die zugleich bei

mehreren Arten sehr merklich verlängert und leicht einwärts gekrümmt

sind. Die sehr nahe verwandten Choeridien sind länglicher und

flacher gestaltet , ihre Färbung ist nie eine metallische , höchstens

kupferige; ihre Hinterbrust sowie der Hinterleib sind nur flach-

gewölbt, die Grübchen des Halsschildes auf der Unterseite sind sehr

markirt, und lagern sich in ihnen nach aussen die Vorderkniee;

endlich sind ihre Vorderschienen in beiden Geschlechtern

gerade abgestutzt und das erste Glied der hinteren Tarsen ist kürzer

oder länger dreieckig. Auch ist das Halsschild an der Wurzel nie

breiter als die Basis der Flügeldecken. Die Arten der Gattung

Uroxys , die mit Choeridinm die gleiche Färbung und auch den

Schienenbau gemein haben, weichen durch längliche Gestalt, die oben

viel grösseren Augen und durch das breite Mesosternum ab, welches

durch eine spitzwinkelig gebogene Naht vom Metasternum getrennt

ist. Caccobius und Scatimus können wegen der scharfen Stirnleisten

nicht damit verwechselt werden , letztere Gattung entfernt sich noch

insbesondere durch die Querleisten an den Hinterbeinen.

Die Gattung , welche offenbar Choeridium mit den nächstvcr-

wandten ächten Copriden, als Ontherus und Pinotus Er. verbindet,

ist auf das tropische Amerika beschränkt und erscheint vorzüglich

zahlreich in Columbien und Brasilien.

Als Canthidien wurden bisher nur von Erichson (a. a. 0.) zwei

Arten beschrieben , C. lentum und thalassinum; es gehören jedoch

von älteren Arten hieher: Scarabaeus melanocephalus Oliv. (1789),

Copris ruficollis Germ. (1824), Copris sulcata und decorata

Perty, Onlhoph onüoides und cruentus Perty, Choeridium col-

lare und Canthon scapularis Gast. (= C decoratum) ; fernerauch

Choerid. m7«dM/;i B 1 a n c h. Voy. d'Orbig. Col. p. 168. Höchstwahr-

scheinlich sind noch meiirere der von Blanchard im genannten Werke

beschriebenen Choeridien hieher zu ziehen , was auch von den unter

dem nämlichen Gattungsnamen publizirten Arten gilt, die Lucas in

Casteln. Voyage etc. aufzählt. Eine sichere Deutung dieser Arten

war mir jedoch aus den gegebenen Beschreibungen unmöglich. Im

Nachstehenden behandle ich nur die in meiner eigenen oder aus der

Münchener Staatssammlung mir zur Einsicht vorliegenden Arten.

Dieselben lassen sich wie folgt unterscheiden

:
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1. Thorax lateribus ohtuse angulatus . . . sulcatum.
Thorax lateribus rotundato-angulatus . . 2

2. Thorax basi marginatus , linea marginali

integra 3

Thorax basi vel omnino immarginatus , vel

linea marginali medio interrupta, utrin-

que longitudinaliter punctata .... 4

3. Totum viride smaragdi num.
Viride vel cyaneum, elytris basi rußs . . decoratum.

4. Thoracis linea marginalis ad basin utrin-

que longitudinaliter punctata aut foveo-

latim punctata 5

Thoracis linea marginalis ad basin omnino

deßciens 14

5. Corpus supra vel omnino vel ex parte opa-

cum aut sericeo-micans 6

Corpus supra totum splendens, nitidum . 8

6. Thorax ad latera et ad angulos posteriores

aequaliter profunde marginatus . . . ob scürum.

Thorax ad angulos posteriores profundius

marginatus 7

7. Pygidium nitidum^ elytra leviter punctato-

striata dispar.

Pygidium opacum, elytra foveolatim punctato-

striata foveolatum.

8. Puncta longitudinalia lineae basalis thoracis

magna, utrinque ad latera valde distincta lucidum.

Puncta longitudinalia rara , brevia , minus

distincta 9

9. Striae primae internae elytrorum ad api-

cem profundiores, plerumque in foveolam

conßuentes 10

Striae elytrorum aequaliter profundae , ad

apicem non foveolatae ...... 13

10. Elytra tenuiter et minus profunde striata . 11

Elytra fortius punctato-vel erenato-striata . 12

11. Elytra minus nitida, interstitiis leviter con-

vexis . Kr aatüi.
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Elytra valde nitida, interstitiis planis . laevigatum.
12. Interstitia plana, oculi majores . . Kiesen icetteri.

Interstitia convexa , dense punctulata,

oculi minuti auric olle.

13. Thorax viridis Marseuli.
Thorax ferrugineus melanocephalum.

14. Elytra ad apicem callosa, sub callo

utrinque foveolata ap ic atunt.

Elytra postice non callosa nee foveolata 15

15. Thorax antice medio tuberculo nodi-

formi instructus onitoides.

Thorax muticus i6

16. Corpus supra totum vel ex parte opa-

cum aut subnitidum 17

Corpus totum nitidum 24

17. Elytra unacum thorace dense punctu-

lata cuprinum.

Elytra fere laevia 18

18. Elytra omnino opaca 19

Elytra disco opaca, apice et lateribus

nitida . . . . gl abric oll e.

19. Clypeus fere integer., vix bidentatus . nitidum.

Clypeus distincte bidentatus . ... 20

20. Elytrorum Striae et puncta striarum

aequaliter profunda 21

Puncta profundiora quam Striae . . globulum.

21. Vertex muticus vel trituberculatus . 22

Vertex bituberculatus bituberculatum.

22. Thorax nitidus., elytra opaca ... 23

Thorax unacum elytris subopacus, py-

gidium distincte punctatum . . . mo es tum.

23. Elytrorum Striae distincte punctatae . Lebasi.

Elytrorum Striae obsoletae , absque

punctis lugubr e.

24. Thorax omnino laevis vel subtilissime

tantum punctulatus 25

Thorax dense et distincte punctatus,

corpus viride ptinc tic olle.
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25. Elytra nigra vel nigropicea vel obscure vire-

scentia 26

Elytra laete mridi-aurata vel purpurea . . 36

26. Corpus supra alrum^ haud metallescens . at errimum.
Corpus supra plus minusve aenescens . . . 27

27. Thorax aut rufus auf, piceus , tunc pedes po-

stici flavi 28

Thorax obscurus^ piceus vel viridi-niger . . 32

28. Thoracis basis ulrinque ante humeros foveolata 29

Thoracis margo basalis integer , ad humeros

vix emarginatus 31

29. Thorax laete rufus ruficolle.

Thorax vel piceus vel obscure rufus . . . 30

30. Pedes postici ßavo-testacei flavip es.

Pedes piceo-rufi vel picei . . . . . . clyp eale.

31. Thorax hast medio leviter angulatus . . . collare.

Thorax basi rotundatus Haagii.

32. Pygidium opacum, absque puncfis . . . . picipes.

Pygidium nitidum., punctatum vel rugosulum . 33

33. Vertex distincte tuberculatus 34

Vertex inermis inerme.

34. Interstitia. elytrorum plana politum.

Interstitia leviter convexa 35

35. Pygidium subtiliter punctatum diffi eile.

Pygidium transversim rugosulum . . . nanum.

36. Elytrorum Striae externae obsoletae . . . G emming eri.

Elytrorum Striae omnes aequaliter distinctae . 37

37. Pygidium laeve l actum.

Pygidium rugosulum., corpus minutum . . . rutilum.

1. C SUlcatum Perty: Rotundato-ovatum
.,

valde con-

vexum, nitidum, capite thoraceque laete aurato-viridibus , elytris

viridibus. Caput dense et ruguse punctatum , absque tuberculis.,

clypei margine antico medio reßexo et acute bidentato. Thorax

dense punctattis , lateribus ulrinque media angulatus , basi punctis

longitudinalibus marginatus. Elytra sat profunde striata , striis

crenato-punctatis , interstitiis dense et subconfluenter , at parum

profunde punctatis. Palpi cum antennis ferruginei. Corpus
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subtus nigrum , nitidum ; metasterno pedibusque obscure mridi-

aeneis. — Long. 5 lin.

Copris sulcata Perty. Delect. anim. p. 37 t. 8. f. 2. (1830.)

Von verlängert-kreisförmiger , stark gewölbter Gestalt, glänzend,

Kopf und Halsschild schön goldiggrün, die Flügeldecken reiner grün,

ohne Goldglanz, auch etwas minder glänzend. Der Kopf dicht und

ineinanderfliessend , daher etwas runzlig punktirt ; der Aussenrand

schwärzlich , vorn in der Mitte aufgebogen und mit zwei starken

Zähnen versehen ; der Scheitel flach , ohne Höckerchen. Das Hals-

schild gleiclimässig fein und dicht punktirt, der Seitenrand jederseits

in der Mitte eckig gebogen , die Vorderecken ziemlich spitz; am
Hinterrande die Randlinie in Längspunkte oder Längsriffen auf-

gelöst, die besonders deutlich zwischen Schulter und Mitte und

wie bei C. diapur ,
lucidum , u. s. w. gestaltet sind. Die Flügel-

decken ziemlich tief gestreift , in den Streifen ziemlich dicht

aneinander schliessende Querpunkte , welche die Ränder der Zwi-

schenräume sehr merklich angreifen ; diese sehr flach gewölbt,

fein und dicht punktirt, die Punktirung aber verworren und fast

runzlig. Das Pygidium glänzend, dicht und leicht runzlig punktirt,

gegen die Spitze glatt, längs der Mitte ein schwach erhabener, glatter

Kiel. Taster und Fühler rostroth. Die Unterseite glänzend schwarz

;

die Hinterbrust, der letzte Hinterleibsring und die Beine schwärz-

lich grün ; die Füsse gegen die Spitze rothbraun , an den Vorder-

schieneu die beiden untersten Randzähne einander etwas genähert, die

Oberfläche mit feinen, zerstreuten Pünktchen.

Vaterland : Brasilien.

Nur ein einziges Stück, nämlich das typische Perty'sche, in der

Münchener Staatssammlung. Ich war nicht wenig überrascht als ich

bei Untersuchung desselben, statt der allgemein unter diesem Namen

verbreiteten folgenden Art, die gegenwärtige, höchst ausgezeichnete

vorfand, welche durch die Ecken der Seitenränder des Halsschildes

sich von allen übrigen (Jantliidien sofort unterscheidet, indem bei

diesen der Seitenrand immer vollkommen abgerundet, ohne winkeligen

Bug erscheint. So ähnlich auch C. smaragdinum auf den ersten

Anblick erscheint, so entfernt es sich doch , ausser der erwähnten

Form des Halsschildes , durch etwas mehr bläuliche Färbung , das

ganz glatte Halsschild, den Mangel von Längsriffen an dessen Hinter-



16

rand und das nur undeutlich punktirte Pygidium. C. Marseuli

steht dem C. sulcatum in der Färbung am nächsten, hat auch Längs-

riffen am Hinterrande des Halsschildes, diese sind aber äusserst kurz

und weitläufig gestellt, daher undeutlich; das Halsschild selbst ist

blank , die Flügeldecken sind mattglänzend , ohne wahrnehmbare

Punktirung der Zwischenräume. Cuittlwn sulcafus Ca st ein. Hist.

Nat. II. p. 69 kann weder auf diese Art noch auf C. amaraf/dinum

oder Marsculi bezogen werden : derselbe scheint ein ächter Cunthon

zu sein und zwar der unter dem Namen C. bnijlUnns 111 ig. cur-

sirende. Ich halte das vorliegende Stück , das einzige mir bisher

bekannt gewordene , für ein Weibchen ; der Enddorn der Vorder-

schienen ist zwar am Ende ziemhch stumpf, er ist jedoch von be-

trächtlicher Länge, neben ihm stehen an der inneren Ecke nur ein

paar längere Borsten und die Schiene selbst ist weder verlängert

noch gekrümmt. Auf der Unterseite des Halsschildes mündet eine

deutliche Querleiste in den Winkel des Aussenrandes , der vor der-

selben liegende Theil ist nicht grübchenartig vertieft,

2. C Stnaragdinum: Subrotimdato-ovatum ^ viridi-

aenem/i, nitiditm. Caput antice n/yriim, mx prrspicue pnnctu-

jaliini ,
obsolete trituberciilutiim , tiibercul/s nit/r/s. Thorax lae-

vissimus, lateribiis iiou anyulatus. Elytra sat profunde punctata-

striata , stnis apicem i^ersus adhuc profundioribns ,
interstitiis

dense , at subtilissinie
,

punctiilatis. Palpi cum antennis rufo-

picei, liis testaceo-clavat/s. Corpus subtus ntyro-virescens, pedi-

bus cum metasterno viridi-aeneis , tarsis nit/ris, rufo-ciliutis. —
Long. 5—öVa lin.

Coprobius tlialassinus Sturm. Cat. 1826. p. 110.

Von gerundet-eiiörmiger Gestalt, metallisch grün, ziemlich stark

glänzend. Der Kopf kaum wahrnehmbar punktirt, vorn schwarz, mit

drei halbkreisförmig gestellten sehr flachen Höckerchen, die ebenfalls

schwarz gefärbt sind. Das Halsschild sehr stark gewölbt und nach

vorn ziemlich abschüssig, vollkommen glatt, höchstens in den Vorder-

ecken undeutlich punktirt, den Schultern gegenüber am Hinterrande

stark S-förraig geschweift. Die Flügeldecken ziemlich tief puuktirt-

gestreift, die Streifen gegen die Spitze noch etwas tiefer, die Zwischen-

räume flach, höchst fein und undeutlich, aber dicht punktirt. Die

Taster und Fühler rothbraun, letztere mit röthlichgelber Keule. Die
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Unterseite schwarz, mit schwachem grünlichen Schimmer, die Hinter-

brust aber und die Beine, besonders die hinteren, dunkel metallisch

grün. Die Fussglieder schwarz, die hinteren auf der Innenseite rost-

roth behaart, ihr erstes Glied gleichbreit, so lang wie die drei

folgenden zusammengenommen.

Vaterland : Brasilien, Cayenne.

In den Sammlungen ziemlich häufig , überall als C. sulctitum

Perty bestimmt und zuweilen mit dem ganz verschiedeneu Cunthon

smaraiidnlns vermengt. Geschlechtsuntei-schiede vermag ich an den

mir vorliegenden Stücken nicht aufzufinden ; bei allen sind die Vorder-

schienen an der Spitze schräg abgeschnitten und dieselben daher

Weibchen.

3. C decoratnm Perty: Statnra oninino pracctden-

tis , ot alilcr roloralum, viridi-aenmm vel ckalybeum^ rlytris

obscure viridibus vel ntro-cyaiicis, basi lactr fcrrutfineis. Caput

dialincte et dt'tise punctulatuvi, fronte trituberciilata. Thorax

subtilissime pimctulatiis
,

postice linea loiufitudinali impressa.

Elytra sat profunde punctato-striata, interstitiis plania, ad apicern

convexis^ indistincte punctulatis. Antennarum clava riifo-tesla-

ceUy elonyata, palpi rufo-picei. Corpus subtus niyro-virescens^

pectore cum pedibus obscure aeneo. — Long. 4— 4^/^ lin.

Copris dccorata Perty. Delect. anim. p. 42. t. 9. f. 4. (1830).

Canthon scapularis Ca stein. Hist. Nat. II. p. 69. (1840).

Choerid. scapulare Dupont. i. litt.

Ganz wie C. smaraydimim gebaut, aber etwas kleiner und ver-

schieden gefärbt. Der Kopf dicht und fein, dabei deutlich punktirt,

vorn schwarz, die Höckerchen, namentlich das mittlere, viel deutlicher

als bei C. smaraydimim , hinter demselben die Stirn leicht einge-

drückt. Das Halsschild gleichmässig äusserst fein und dicht punktirt,

auf der hinteren Hälfte mit einer vertieften Längslinie. Die Flügel-

decken ziemlich tief gestreift, die Streifen namentlich vor der Spitze

stark vertieft, die äussern 5 jedoch vor derselben abgekürzt, in den

Streifen etwas weitläufig punktirt, die Zwischenräume flach, hinten

aber am Spitzenrand gewölbt, äusserst undeutlich punktirt, minder

glänzend als das Halsschild , dunkelblau oder schwärzlich grün , fast

die ganze vordere Hälfte rothgelb , wobei jedoch die Naht dunkel

2
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bleibt ; manchmal sind auch die Seiten bis zur Spitze gelb , so dass

nur ein grüner oder schwärzlich-blauer Fleck auf der hinteren Hälfte

übrig bleibt ; diese gelbe Färbung setzt sich auch auf den umge-

schlagenen Theil der Flügeldecken fort und reicht dort in der Regel

etwas weiter gegen die Spitze hinab als auf der Oberseite. Die

Taster und Fühler rothbraun, letztere mit rotbgelber, länglicher Keule.

Die Unterseite schwarz, Brust und Beine grünlich glänzend, das erste

Glied der hinteren Tarsen schmal , so lang wie die drei folgenden

zusammengenommen.

Vaterland : Brasilien.

Ebenfalls häufig in den Sammlungen. Während bei der vor-

hergehenden Art das Halsschild unten deutliche Leisten hat, vor den-

selben aber nicht ausgehöhlt ist, fehlen jene bei C. decoratum, da-

gegen sind deutliche Grübchen vorhanden. Von dem täuschend

ähnlich gefärbten C. Marseuli unterscheidet sich diese Art durch

den Mangel des Eindrucks am Hinterrande des Kopfes, die ununter-

brochene Randung der Halsschildwurzel und die viel tiefer gestreiften

Flügeldecken. Castelnau's wenn auch kurze Beschreibung a. a. 0.

lässt doch keinen Zweifel zu , dass er diese Art und nicht den

C. Marsenli im Auge gehabt habe.

4. C. ObsCUVUni : Rotnndato-oratvm , auhnitidum, ob-

scure cnpreum. Caput poittice fere kuve ^ atiticc subtiliter ru-

ffosuliim. Thorax laevissimus , anifulh antici.t acutiusculia,

poatice ad basin punctis longitvdinalibtis marginatus. Elytra

punctato-striata, interstitiis platiis, laeribus. Palpi cum antetinis

ferruginei. Pygidium niüduni, basi punctis transversis notatum.

Corpus subtus piceiim, pedibus obscure rnfu-piceis, leviter cupra-

scentibus, tarsis rufescentibtis. — Long, 5 lin.

Eine ansehnliche Art , so gross wie C. dispar , diesem auch

ähnlich gebaut, doch hinten etwas mehr abgerundet und namentlich

durch die geringere Breite des Kopfes verschieden. Nur massig

glänzend, schwärzlich kupferfarben. Der Kopf hinten kaum punktirt,

vorn sehr fein und etwas runzlig punktirt, der Aussenrand schwärz-

lich. Das Halsschild sehr blank, ohne Punktirung, längs der Mitte

die Spur einer vertieften Längslinie , die Vorderecken minder flach

vorgezogen als bei C. dispar, mehr nach abwärts gezogen und etwas

spitzer; die Seitenrandlinie nicht lurchenartig vertieft um die Hinter-
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ecken herum, sondeni liier ebenso fein wie an den Vorderecken; die

Hinterrandlinie in Riffe aufgelöst, die nur eine kleine Stelle in der

Mitte irei lassen und daher fast zusamraenstossen ; diese Randlinie

selbst durch die kissenartige Wölbung des Halsschildrückens ziemlich

scharf abgesetzt. Die Flügeldecken massig tief gestreift , in den

Streuen weitläufig punktirt , die Punkte greifen , ohne gerade Quer-

punkte zu sein , die Räuder der Zwischenräume doch merklich an

;

diese flach oder höchst unmerklich gewölbt
,

glatt. Das Pygidium

ziemlich glänzend, nur an der Wurzel quer nadelrissig. Taster und

Fühler rothbraun. Der Körper unten glänzend , schwärzlich ; die

Beine schwarzbraun, etwas erzschillernd; die hinteren Schienen gegen

das Ende innen nicht eckig erweitert, die Tarsen gegen die Spitze

röthlich.

Vaterland: Columbien.

Aus der Münchner Staatssammlung. In der Körpergestalt mit

C. smrirnf/dimim am nächsten verwandt , aber ganz anders gefärbt,

durch das hinten verschieden gerandete Halsschild und die tiefer und

weitläufiger punktirten Längsstreifen der Flügeldecken leicht zu unter-

scheiden. C. Marxeiili , ebenialls verschieden gefärbt, weicht durch

hinten mehr spitze Gestalt , das hinten fast ungerandete Halsschild

und die nur fein gestreuten Flügeldecken ab.

5. C, disipar: (om^crnm, (/uadrato-ocatum, subnitidum,

nif/i'o-rynnfnm vcl ofj.tcure citpreiwi. Caput sal dcnst; punctu-

latum , mtijyhie postico pimctis rurioriöiis ^ rlypco nnüce valde

bidcntulo. Thorax laevis, pone medium Urwa lonyiludinali sub-

tilissime impressa. FJytra Icviter piinctato-striata , Stria margi-

nali fluide impresso , antice nbbreviata , interstitiis planis , im-

punctalis. Palpi cum antcnnis rnfo - picei. Pygidium laeve.

Corpus subtus cum pedibus tiigrum , nitidum. — Long, 4^2—
5% lin.

Mas: Sericeo-opacum; tibiis anticis elonyatis et leviter in-

curvatis, antice truncatis, ad angulum internum fasciculo setarum

rufarum instructis, calcari apicali apicem versus dilatalo et obli-

que truncafo; posticis extus ante mediutn denlatis et ad apicem

anyulatim dilatatis.

Fem: Elytris minus opacis et nonnihil fortius striatis, tho-

race adhuc nitidiore
, obscure glauco-aeneo ; tibiis anticis non

2*
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elonyatis^ apicc oblitpie tnincotis , calcttri apicali acuminato , ad

unguium internum silis duobus longioribus inatructis ; iibiis po-

sticis haud dentutis, ad apiccm levHer subanyulatwi dilatalis.

Clioerid, congmer Dej. Cat. 3 ed. p. 153.

Von gewölbter und eiförmiger, doch dabei etwas eckiger Gestalt,

mattglänzend, scliwarzblau , zuweilen auch schwärzlich kupfern. Der

Kopf dicht punktirt, am Hinterrande die Punktirung feiner und spär-

licher, die Mitte des Scheitels sehr leicht beulig aufgetrieben, daneben

beiderseits zwei kleine Erhöhungen, eine, welche als Andeutung der

Stirnnaht betrachtet werden kann , und vor derselben noch eine

schwächere, in gleicher Richtung mit der Wangengränze ; da auch

der Hinterrand in der Mitte sehr leicht eingedrückt und der Vorder-

rand hinter den beiden sehr scharfen Zähnen merklich vertieft ist,

so erscheint die ganze Kopffiäche ziemlich uneben. Das Halsschild

kurz und breit, fast ganz glatt, nur in den Vorderecken leicht punk-

tirt, der Hinterrand der Schulterspitze gegenüber etwas ausgeschnitten,

von da bis fast zur Mitte mit kurzen Längsfalten; auf der hintern

Hälfte der Scheibe erscheint eine kurze , den Hinterrand nicht er-

' reichende Längslinie, die zuweilen nur sehr schwach angedeutet ist.

Die Flügeldecken mit den gewöhnlichen 7 Längsstreifen , diese sehr

fein und weitläufig punktirt , der Nahtstreifen mit etwas grösseren

Punkten ; ausserdem ein achter oder Randstreifen , der stark vertieft

ist und von der Spitze bis zum ersten Drittel der Flügeldeckenlänge

reicht, hier aber plötzlich abbricht, während eine Punktlinie von der

Schulterspitze ausgehend sich ihrerseits nur bis zu dieser Stelle hin-

zieht; die Zwischenräume glatt und flach, nur die Naht etwas glän-

zender , an der Spitze der Endbuckel etwas höckerig. Taster und

Fühler braunroth. Die Unterseite sammt den Beinen schwarz, glän-

zend, das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie die folgenden

drei zusammengenommen; die Tarsen rothbraun und rothbehaart.

Das Männchen ist ganz mattglänzend, mit leichtem Seiden-

schimmer ; die Vorderschienen sind verlängert, dabei leicht gekrümmt

;

ihr Endrand ist gerade abgestutzt , der Enddorn gegen die Spitze

breiter und schief abgeschnitten, neben ihm am Innenende der Schiene

ein Büschel rother Borstenhaare; an den hintersten Schienen aussen

und nach unten gerichtet, ein Zähnchen am Ende des ersten Drittels

ihrer Länge; an der Spitze ist der Innenrand in einem scharfen

Winkel erweitert.
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Das Weibchen ist etwas breiter und kürzer, namentlich hin-

ten stumpfer abgerundet, dabei etwas stärker glänzend, namentlich

das Halsschild, dieses zugleich mit einem leichten lauchgrünen Schim-

mer; auch die Streifen der Flügeldecken etwas tiefer und merklicher

punktirt. Die Vorderschienen weder verlängert noch gekrümmt, ihr

Ende schief abgestutzt, der Enddorn allmählig zugespitzt, statt des

männlichen Haarbüschels nur ein Paar langer, rother Borsteuhaare;

die hintersten Schienen oben ohne Zahn, gegen die Spitze nur sehr

stumpf winkelig erweitert.

Vaterland : Brasilien.

Eine in den Sammlungen häufige Art , von Sturm in seinem

letzten Cataloge (1843) als Chocridium laUcolte und niyrum ver-

zeichnet. Die Geschlechtsdiiferenzen sind bei ihr ganz besonders

entwickelt; sie finden sich zwar bei der nahverwandten folgenden

wieder, aber fast nur mehr andeutungsweise, C. tlialassimim Er.

Wiegm. Arch. 1847 I. p. 109. ist mir unbekannt geblieben, da aber

die Hinterschienen als introrsnm forlius dilatataa bezeichnet sind,

so vermuthe ich, dass es in die Nähe von C. dispar gehört.

6. C foreolatum : Slatura ommno praecedentis, tho-

race ititido, clytris sufmitidis, atro-cyanenni vel obscure cupreiim.

Caput vertice lewter yibbosulo , absque tuberculis. Elytra sub-

tiliter striata, slriis remote at profunde et subfovcolatim puncta-

tis, interstiüis planiusculis, impunctalis. Pyyidium alrum, opacum.

ubs(jue punctis. Corpus subtus iiitidum , iiiyrujn
,

pedibus et

metüstcrno obscure viridi-aenei.s , tarsis rufo-piceis. Long. 4—
5 lin.

Mas.: Thorace laevissimo , nitido , elytris leviter sericeo-

opads; tibiis anticis subelonyatis et subincurvatis , apice oblique

truHcatis, calcari apicali crassiusculo , incurvato , apice obtuso)

posticis versus apicem intus vix perceptibile anyulatim dilatatis.

Fem.: Thorace subtilissime punctulato, unacum elytris niti-

dulOy tibiis anticis calcari apicali acuminato, posticis versus api-

cem sensim dilatatis.

Dem C. dispar im Körperbau sehr ähnlich , aber durchschnitt-

lich um ein Merkliches kleiner , dabei etwas schmäler , namentlich

die Flügeldecken länger. Die Färbung ist ein sehr dunkles Schwarz-
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blau, bei einigen erz- oder kupferglänzend. Der Kopf sehr fein,

hinten verloschen punktirt, die Mitte sehr leicht beulenartig erhaben,

bei den kupfrig gefärbten Stücken der Vorderrand schwarz. Das

Halsschild glänzend, glatt, hinten ohne vertiefte Längslinie, die Leisten

an der Unterseite deutlich, vor denselben nur unmerklich vertieft.

Die Flügeldecken fein gestreift , hinten zwischen den beiden End-

buckeln etwas flach nach hinten und abwärts gedrückt, die Streifen

hier merklich vertieft; diese mit weit auseinanderstehenden ,
tiefen,

fast grübchenartigen Punkten besetzt, der Nahtstreif etwas tiefer als

die übrigen ; die Zwischenräume glatt, äusserst schwach gewölbt. Das

Pygidiura glatt , ohne Punkte , mattglänzend. Taster und Fühler

dunkel röthlicbbraun. Die Unterseite glänzend, schwarz, die Hinter-

brust und die Beine heller oder dunkler erzgrün, die Tarsen röthlicb-

braun ; die Vorderschienen an der Spitze schief abgestutzt.

Bei dem Männchen hat das Halsschild einen lebhaften Glanz,

die Flügeldecken dagegen sind matt und etwas seidenschillernd ; das

Halsschild ist vollkommen glatt ; die Vorderschienen sind schwach

verlängert und unmerklich einwärts gekrümmt; ihr Enddorn ist von

gleichmässiger Dicke, nach innen und unten gekrümmt, am Ende

stumpf abgestutzt; die hinteren Schienen sind am Ende nur äusserst

schwach nach innen winkelig erweitert.

Bei dem Weibchen sind die Flügeldecken ebenso glänzend,

wie das Halsschild , dieses äusserst lein und kaum wahrnehmbar

punktirt; der Enddorn der Vorderschienen ist gerade und allraählig

zugespitzt ; die hinteren Schienen sind allmählig gegen das Ende

erweitert.

Vaterland: Brasilien, Columbien und vielleicht auch Mexiko.

Von mehreren Seiten zugeschickt erhalten , darunter auch ein

besonders lebhaft kupfrig gefärbtes Stück mit der vielleicht un-

richtigen Heiraathsangabe : Mexiko. Von dem nahverwandten (
'. dispar

unterscheidet sich diese Art sehr leicht durch ihr mattes Pygidiura,

die fast grübchenartig punktirten Flügeldecken und das in beiden

Geschlechtern glänzende Halsschild. Der Borstenbüschel am inneren

Ende der Vorderschienen ist bei derselben nicht stärker als bei den

Weibchen von C. dispar und lucidum, bei den Weibchen selbst

fehlt er ganz.
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7. C lucidum : Stalura pracccdcnthim, valdc nitidum,

colore variahili. Ca/nU sat di'nsr /)Uiictiil(tlum, ivrlice obsole-

tisshiw tuöiTciilato. Thorox aubtiliasiinr ffiinetiilaliis, mcdio fcre

larnis. Elytra iriinclulo-striita , intrrsÜUis //latus , irregularüer

ae partim dislhtrtr piinctal/s. Pyyidntm driisc piinclatum, linca

media aufjt l(vata, lacvi. Palpi cum anUimis rufo-picei. Corpus

su/ßtiis niyrum, Ji/lidum, pidibus oüsvurc subacneis. Long. 4—

.

43/^ lin.

Mas.: T/iorace disco lacvi; tibiis anticis leviter clongatis et

rncurvuUs y apice rede triincatis , intus rufo-fasciculatis ^ calcari

apicali apicem versus dilatato , ittßexo et emaryinalo ; posticis

versus apicem leviter aiiyulatim dilatatis , ante medium denti-

culatis.

Fem.: Thorace lateribus distinctiiis punctulato ; tibiis anticis

apice oblique truncatis, absque fasciculo setariim, calcari apicali

leviter inflexo , acttminato; posticis apicem vei'sus obsoletissime

subangiilatim dilatatis.

Clio<rid. punctato-striatum Sturm. Cat. 1843. p. 104.

Vhoeiid. variaiis Klug. i. litt.

C. consentaneum Dej. Cat. 3 ed. p. 153.

C. virens Klug. i. litt.

Ganz von der Körpergestalt des C dispar, doch etwas flacher,

sehr stark glänzend, schön stahlblau, zuweilen mit grünlichem Glänze

oder ganz grün, auch ganz kupferfarben Der Kopf dicht und deut-

lich punktirt, mit nur sehr schwachen Erhöhungen, beim Männchen

vor der Mitte des Hinterrandes unmerklich vertieft. Das sehr kurze

und breite Halsschild äusserst fein punktirt, in der Mitte fast glatt,

die Punktirung nur an den Seiten und in den Vordereckeu deut-

licher. Die Flügeldecken massig tief punktirt-gestreift, der Nahtstreif

und die inneren am Spitzenrande vertieft, ein achter Randstreif wie

bei C. dispar vorhanden und nach vorn abgekürzt; die Zwischen-

räume flach , unregelmässig und kaum wahrnehmbar punktirt , leicht

nadelrissig. Das Pygidium minder glänzend als die Oberseite , dicht

punktirt , in der Mitte eine glatte , leicht erhabene Längslinie , die

meist nur an der Wurzel deutlich erkennbar ist. Taster und Fühler

rothbraun, letztere mit grau behaarter Keule. Die Unterseite glän-

zend , schwarz , die Hinterbrust und die Beine mehr öder minder
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deutlich erzglänzend oder schwärzlichgrün, die Hinterbrust äusserst

lein punktirt.

Bei dem Männchen ist das Halsschild nur äusserst fein punk-

tirt ; die leicht verlängerten und vorn nach innen gekrümmten Vorder-

schienen sind an der Spitze gerade abgeschnitten, an der Innenecke

mit einem rothen Haarbüschel versehen; ihr Enddorn nach unten

gekrümmt, gegen das Ende erweitert und hier sehr deutlich ausge-

buchtet; die hinteren Schienen wie bei C. dispar vor der Mitte nach

Aussen und Unten gezahnt
,

gegen das Ende nach Innen in einem

merklichen "Winkel erweitert.

l'ei dem Weibchen ist das Halsschild etwas deutlicher punk-

tirt, die geraden und nicht verlängerten Vorderschienen sind am Ende

schief abgestutzt, der Haarbüschel nur durch eine einzelne Borste

angedeutet, der nach Innen leicht gekrümmte Enddorn allmiihlig zu-

gespitzt; an den zahnlosen Hinterschienen ist eine winkelige Er-

weiterung kaum wahrzunehmen.

Vaterland : Brasilien.

Von dem nahverwandten C. dispnr durch den metallischen

Glanz, die tieferen und enger punktirten Längsstreifeu, die besonders

am Spitzenrande fast furchenartig werden, und das puuktirte Pygi-

dium verschieden.

8. C JKvautzi : Statura praecedentinm , at nonnihil

planius , nitidum , obscure viridi-aeneum , elytris niyro-ae.iets.

Caput dense piinctatum, vertice mcdio distincte tuberculato.

Thorax laevis, lateribus autem dense at subtilissime punctulatus.

Elytra punctato-striata, striis partim profuudis, apice autem tri-

btis primis interioribus valde profundis , inlerstitiis, caeterum

planiusculis, hie convexis. Pygidium nitidum, basi parce punctu-

tatum. Corpus subtus cum pedibus nitidvm , niyrum} tarsis

apicem versus rufescentibus. — Long. 3V2 üd-

Von der Gestalt der vorhergehenden, besonders dem C. lucidum

ähnlich, doch etwas minder gewölbt
,
glänzend , Kopf und Halsscliild

dunkel erzgrün , die Flügeldecken schwarz , mit leichtem Erzglanze.

Der Kopf sehr dicht und deutlich punktirt , der Scheitel auf der

Mitte mit einem kleinen aber spitzen Höckerchen. Das Halsschild

scheinbar ganz glatt , an den Seiten aber äusserst fein und dicht



25

punktirt , die Längsriffen an der Wurzel kurz und gegen die Mitte

undeutlich. Die Flügeldecken zwar nicht mattglänzend , aber doch

etwas trüber scheinend als das Halsscliild , ziemlich fein punktirt-

gestreift , die äusseren Streifen vor der Spitze abgekürzt , die drei

ersten inneren hier aber bedeutend vertieft, dabei der erste mit dem

zweiten vereint , in ihrer Mitte der erste Zwischenraum wulstig er-

haben ; die Zwischenräume vorn fast ganz flach , ohne Punktirung.

Das Pygidium glänzend , schwärzlich-grün , an der Basis fein und

weitläufig punktirt. Die Taster und P'ühler rothbraun , letztere

mit röthlichgelber Keule. Die Unterseite glänzend schwarz , die

Hinterbrust und die Beine nur mit sehr schwachem grünlichen Scheine,

die Füsse röthlichbraun , die Vorderschieneu am Ende schief ab-

gestutzt.

Vaterland : Brasilien.

Von C. lucidum durch geringeie Grösse, die nur schwach an-

gedeuteten Längsriffen der Halsschildwurzel, die am Ende sehr stark

vertieften inneren Längsstreifen und das fast glatte, glänzende Pygi-

dium verschieden. An den mir vorliegenden Stücken ist der End-

dorn der Vorderschienen lein zugespitzt , es sind daher dieselben,

trotz des spitzen Stirnhockercheus, als Weibchen zu betrachten.

9. C, laevigatunn : Vuldc mtidum, atrrnmum, llioracc

obscure subaemo. Caput lafviusculum, vertu:«' transvcrsim iutra

oculos arcuatim yibbo. Thorax lacvissimus , f/uucta baseos rara

et purum distiHctu. Elytru leviter puiictato-slriuta
, interstitiis

planis , laevibus. Pygidium niyrum, nitidum, basi p)inctulatum.

Pa/pi cvm antmnis rufo-picei, liis rufo-cluvutis. Corpus subtus

cum pcdibus iiitidum, nigrum^ pcdibus niyro-piccis, tarsis ruf'es-

ccntibus. — Long. 3 lin.

Von der Gestalt des C. Kraatzi , sehr blank und glänzend,

schwarz , höchstens das Halsschild und der Hinterrand des Kopfes

mit schwachem schwärzlich-grünen Metallschimmer. Der Kopf glatt,

selbst am Vorderrande nicht deutlich punktirt , vor den Augen auf

der Mitte des Scheitels eine nach vorn gebogene , leicht erhabene

Querwulst. Das Halsschild sehr blank , ohne wahrnehmbare Punk-

tirung, die Punkte am Hinterrande sehr vereinzelt und fast undeut-

lich. Die Flügeldecken fein punktirt-gestreift, die ersten drei inneren

Streifen an der Spitze vertieft, aber in kein Grübchen vereinigt ; die
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Zwischenräume flach, glatt, nur die innersten an der äussersten Spitze

durch die Vertiefung der Streifen gewölbt. Das Pygidium glänzend,

glatt , nur längs der Basis punktirt. Die Taster und Fühler roth-

braun, letztere mit heller röthlicher Keule. Die Unterseite glänzend

schwarz , die Beine dunkel braunschwarz , mit rothbraunen Füssen.

(Weibchen.)

Vaterland : Brasilien.

Eine weniger durch die Färbung als durch die Skulptur aus-

gezeichnete Art, indem bei ihr selbst der Kopf keine deutliche Punk-

tirung zeigt , während bei allen übrigen der vor dem Scheitel

liegende Theil entweder dicht punktirt oder meistentheils fein quer-

runzlig ist.

/ O. C. Kie.senwelterl : C. Kmatz-i affine , at magis

ovale, nitidiim, viridi-aeneum, elytris cvpreis. Caput snbtilissime

punctitlatiim , vertice mutico , ociilis sat magnis. Thorax laevis.

Elytra profunde punctato-slriato , strüs internus primis Iribus ad

apicem in foveolam conftnentihus , intrrstüiis leviter convexis,

vix perspicue punctulatis. Pygidium nHidum , laeve. Corpus

subtiis nigrum , nilidum , metasterno cum pedibus cupreo-aeneis.

— Long. 4 lin.

Dem C. Kraatzi ähnlich , doch etwas länglicher , daher mehr

eiförmig, stark glänzend, Kopf und Halsschild dunkel raetallgrün, die

Flügeldecken kupfrig. Der Kopf sehr dicht punktirt , die Punkte

aber fein und sehr seicht, der Scheitel ohne Spur von Höckern, der

obere Theil der Augen auffallend gross. Das Halsschild glatt, die

Längsriffen an der Wurzel noch schwächer als bei dem vorhergehen-

den. Die Flügeldecken tief punktirt-gcstreift , die äusseren Streifen

vor der Spitze erlöschend , die inneren drei , besonders aber der

zweite und dritte an der Spitze grübchenartig vertieft, so dass der

erste und der zweite Zwischenraum hier nur als schmaler Kiel er-

scheinen ; die Zwischenräume leicht gewölbt , kaum wahrnehmbar

punktirt. Das Pygidium glänzend, glatt, nur an der Basis etwas

mattglänzend. Die Taster und Fühler rothbraun, letztere mit heller

gefärbter Keule. Die Unterseite glänzend, schwarz; die Hinterbrust

und die Beine mit grünlichem Kupferglanze.

Vaterland: Brasilien.
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Diese Art ist das Choiridhim consimile Dej. (Cat. 3 ed.

p. 153). Die Beibehaltung dieses Namens empfiehlt sich jedoch nicht,

da verschiedene Arten , mitunter auch ächte Chocridien darunter

cursiren. Sie unterscheidet sich von dem vorhergehenden C. Kraat%i

durch den viel feiner punktirten Kopf, dessen flachen Scheitel, die

viel tiefer gestreiften und gröber punktirten Flügeldecken, insbesondere

aber durch die auffallend grossen Augen, deren oberer Theil grösser

als bei irgend einer andern Art dieser Gattung ist und fast den

Umfang erreicht , welcher in der Gattung Copris normal ist. Ich

habe nur Männchen vor mir , deren unmerklich verlängerte Vorder-

schienen an der Spitze schief abgestutzt und mit einem stumpf zu-

geschnittenen Enddorn versehen sind. Im Körperbau erinnert sie

einigermassen an Chocridium^ Mittelbrust und Hinterleib sind aber

entschieden gewölbt, und das fast gleichbreite erste Glied der hinteren

Tarsen ist so lang wie die folgenden drei zusammengenommen.

11. €\ (fUVli'Olle: Affine C. KiesenwclUri., at non nihil

minus convrxiim, nitidum, capitc thoraceque anrato-cupreis, cly-

tris atris , sutura leviUr cuprasccnte. Caput postice obsolete

et remote^ antice densius et d'stinctius punctatnm, clypeo nigri-

cante. Thorax omnino fere laevis. F.lytra profunde crenato-

striata, interstitiis liviter conve.ris , dcnse distincte punctulatis;

ad apicem ittrint/ue juxta suturam profunde foveoluta. Pyyidium

obscvre cupreum , minus nitidum , dense subtiliter punctatum.

Corpus subtus niiiro-aenrum, pedibus rufo-cupreis, anticis mayis

obscuratis. — Long. 4 '/^ lin.

Von der Gestalt des C. Kifsenwetteri, doch nicht ganz so

stark gewölbt, namentlich die Flügeldecken etwas flacher, glänzend,

Kopf und Halsschild kupfrig golden , die Flügeldecken schwarz, mit

leicht metallisch gefärbter Naht. Der Kopf hinten nur fein und un-

deutlich, vorn dichter punktirt, hinten grünlich, in der Mitte kupfrig.

Der Aussenrand schwärzlich. Das Ilalsschild scheinbar ganz glatt,

doch äusserst fein und kaum wahrnehmbar dicht punktirt, von den

Hinterecken bis gegen die Mitte hin nur einzelne kurze Längsriffen.

Die Flügeldecken tief gekerbt-gestreift, die Zwischenräume gewölbt,

dicht und deutlich fein punktirt; unmittelbar vor der Spitze jeder-

seits neben der Naht, ein tiefes rundliches Grübchen, in welches die

ersten drei inneren Längsstreifen einmünden. Das Pygidium dunkel
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kupferfarben, massig glänzend , dicht und fein, aber nur sehr leicht

punktirt, Taster und Fühler rothbraun , letztere mit rothgelber

Keule. Unterseite glänzend schwarz , die Hinterbrust kupfrig ; die

Beine, besonders die Schenkel bräunlichroth , mit grünlichem Metall-

glanz, die vorderen etwas dunkler braun, ebenso die Schienen der

hinteren.

Vaterland: Brasilien.

Nur ein Weibchen aus der Münchener Staatssammlung. Unter

den Arten mit grübchenartiger Vertiefung am Ende der Flügeldecken

durch die Färbung, die tiefen Streifen der Flügeldecken, deren ge-

wölbte und dicht punktirte Zwischenräume leicht kenntlich.

i2. C, Jflarseuli: Valde couvexum, statiiru C. sina-

raf/dini , nitidulum ^ virtdt;. Caput drnsc piinctulatum , antice

niyrnm, in-rticr lubercnlo tratisiirrao, aiihcmartiinoto^ poatice me-
dia UviUr imprrssiim. Thorax valde cotivexus, disco firv Inevis,

lateribus auUm dense at subtilissime punclulatiis. Elylra Itviter

punctato-striata , interstüiis planis, mimis nüidis. Pyt/fdinm

subtilissimr punctulatmn, apicem versus fere laeve. Vulpi cum
antennis rufo-picei. Corpus svbtvs myrum nitidxim, metasterno,

abdominis seymento ultimo, pedibvsqite obscure viridi-aeneis. —
Long. 4%— 5 lin.

Var. : Elytris basi lateribtisque ferrvyineis, epipleuris autem

viridibus; habitu tunc simulat C. decoratum.

Ganz vom Aussehen des C. smaraydinum , ebenso gefärbt wie

dieser, doch die Flügeldecken etwas matter glänzend. Der Kopf fein

aber dicht punktirt, vorn schwarz, der Scheitel in der Mitte mit einem

der Quere nach zusammengedrückten Höckerchen , welches in der

Mitte leicht ausgebuchtet ist; hinter demselben die Stirngegend etwas

vertieft. Das stark gewölbte Halsschild in der Mitte und vorn fast

glatt , an den Seiten und besonders in den Vorderecken dicht und

fein, aber nur sehr seicht punktirt. Die Flügeldecken fein gestreift,

in den Streifen sehr weitläufig gestellte Querpunkte; die Streifen er-

reichen mit Ausnahme des äussersten siebenten fast sämmtliche die

äusserste Spitze ; die Zwischenräume flach, ohne deutliche Punktirung,

aber etwas seidenartig glänzend, die Naht jedoch vollglänzend. Das

Pygidium etwas mattglänzend, fein punktirt, gegen die Spitze glatt.
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Taster und Fühler rothbraun. Die Unterseite glänzend schwarz ; die

Hinterbrust, die Beine und auch der letzte Hinterleibsring erzgrün.

Vaterland : Brasilien.

Dem C. smaraydinum täuschend ähnlich und in den Samm-

lungen damit verwechselt. Die gegenwärtige Art unterscheidet sich

aber durch die feiner gestreiften Flügeldecken, deren minderen Glanz,

die dichtere Punktirung von Kopf und Halsschild, hauptsächlich aber

durch die hinten in Punkte aufgelöste und in der Mitte ganz er-

loschene Randlinie der Halsschildwurzel , welche bei jenem deutlich

und ununterbrochen längs der ganzen Basis sich hinzieht. Bei den

mir vorliegenden Stücken , die ich für Weibchen halte , sind die

Vorderschienen am Ende schief abgestutzt, ihr Enddorn ist allmählig,

wenn auch nur wenig, zugespitzt und stehen neben demselben an der inne-

ren Ecke ein paar längere Borstenhaare. Die Varietät, bei welcher

die Flügeldecken an der Wurzel und auch an den Seiten rothgelb

gefärbt sind, sieht dem C. dtcüratum täuschend ähnlich; solche Stücke

unterscheiden sich aber doch sehr leicht durch die Beschaifenheit der

Halsschildwurzel, den Eindruck am Hinterrande des Kopfes, die flachen

Zwischenräume der Flügeldecken und deren grün gefärbten umge-

schlagenen Theil, welcher gerade bei C. dccoratum auch noch in den

grünen Theil hinein gelb gefärbt bleibt. Es ist übrigens leicht mög-

lich, dass diese gelbgefärbten Exemplare , die auch oft als C. sca-

pnlure Dup. cursiren, die Normalform sind und dass die ganz grünen

die Varietät bilden. Wohl habe ich mir auch die Frage gestellt, ob

C. Marseuli nicht etwa als das Weibchen des C. decoratum

zu betrachten wäre, von dem ich immer nur Stücke mit länglicher

Fühlerkeule gesehen habe, die also vielleicht alle Männchen sind. Der

Eindruck am Hinterrande des Kopfes, der dem C. Maraeuli eigen-

thümlich ist, Hesse sich recht wohl noch als Geschlechtsunterschied

auffassen, zur Noth auch noch die feinere Skulptur der Flügeldecken

;

die Verschiedenheit jedoch in der Randung der Halsschildwurzel kann

ich vorläufig wenigstens unmöglich als sexuelle Differenz betrachten

und scheint mir dieselbe ein guter spezifischer Unterschied.

13. €, melanocephalum Oliv.: Convexum, abbre-

viato-otHitiim , nitidiim , niyro-aeneum , thorace riifo-castaneo,

medio lontfitudinaliter niifi'O-lineatOy elylris rvfo-brunneis. Caput

leviter trHubercvlatum, punctulatum. Thorax laevis. Elytra sat
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profunde striata^ striis transrcrstm pnnctatis^ interslitiis plnnis,

minus nitidis. Pyyidinm snbtililcr pitnctntttm , npicc laove ^
ni-

tidum , snhmctitllicnm. Corpna suf/lus obscure ferruf/innim,

metnstcrno laetc vmdi-cupr(0, prdibus rufo-acneis, tibiis tarsis-

qne obscure aeneis. — Long. 4'/2—4^/^.

Scarab. melanocephalus Oliv. Eiit. I. 3. p. 173. t. (Molo-

lonth.) 2. f. 18.

Ateuchus melanocephalus Fabr. Syst. El. I. p. 64.

Von gewölbter, kurz-eiförmiger Gestalt, glänzend, schwarz mit

grünem Erzglanz, das Halsschild rothgelb mit schwärzlicher Mittel-

linie, die Flügeldecken rothbraun , etwas minder glänzend als das

Halsschild. Der Kopf deutlich und ziemlich dicht punktirt , der

Scheitel mit drei kleinen Höckerchen. Das Halsschild glatt , der

Vorderrand und die äusserste hintere Randlinie metallisch grün,

die Längsriffe an der Wurzel sehr kurz , aber doch fast bis zur

Mitte deutlich ; die Unterseite ebenso gefärbt wie der Rücken. Die

Flügeldecken ziemlich tief gestreift , die Streifen , mit Ausnahme der

innersten, vor der Spitze erlöschend, ziemlich weitläufig punktirt, die

Punkte aber nicht länglich sondern quer, die Ränder der Zwischen-

räume sehr merklich angreifend , diese flach , scheinbar glatt , etwas

trüber wie das Halsschild, der Schulterbuckel aber glänzend. Das

Pygidium röthlich mit Kupferglanz, fein punktirt, gegen die Spitze

hin glatt. Taster und Fühler rothbraun. Die Unterseite dunkel-

braun, die Mittelbrust lebhaft kupfrig glänzend. Die Beine rothgelb, mit

leicht metallisch glänzenden Schenkeln, die Schienen und Tarsen bräun-

lich, ebenfalls mit schwachem grünlichen Scheine; die Vorderschienen

an der Spitze schief abgeschnitten.

Vaterland : Brasilien.

In den Sammlungen nicht selten, meist als Canthon verzeichnet.

i4. C apiCfltUin : Oblongo-ovalum, minus conrexum,

nitidum , niyro-aeneum. Caput dislincte sul dense punctulutum,

punctis postice rarioribus. Thorax lateribus basique dislinctius

punclulatus
,

postice linea longitudinali brevi impressa. Elytra

sat profunde punctato-striatüy apice summo utrinque transversim

foveolata , interstitiis leviter convexis , subliliter punclulatis.

Palpi cum antennis rufo-pirei. Corpus subtus nii/rurn nitidum^
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pedibns ohscxirc picefa , tibns anticis subelonpatis , apicc sub-

incurvatis et rede truncatis. ^ — Long. 3V2 ü"-

Etwas längliclier als die vorhergehenden , auch nicht so hoch

gewölbt, glänzend, schwarz, mit nur sehr schwachem P^rzglanzo. Der

Kopf ohne Höcker , vorn sehr fein und deutlich , hinten spärlicher

punktirt. Das Halsschild kaum stärker als die Flügeldecken gewölbt,

vorn und in der Mitte glatt, an den Seiten aber und besonders an

der "Wurzel fein und deutlich punktirt, im letzten Drittel seiner Länge

eine vertiefte Längslinie, die den Hinterrand erreicht und gegen den-

selben an Tiefe zunimmt. Die Flügeldecken entschieden länger als

Kopf und Haisschild zusammengenommen , ziemlich tief punktirt-

gestreift, die beiden ersten Streifen vor der Spitze in einer kleinen

grübchenartigen Vertiefung endend, der Endbuckel durch eine beider-

seits darunter befindliche längliche Grube besonders deutlich und

wulstig abgehoben; die Zwischenräume flach-gewölbt, äusserst fein

aber doch deutlich und ziemlich dicht punktirt. Die Afterklappe

schwarz, ohne Punkte. Taster und Fühler dunkel rothbraun. Die

Unterseite glänzend , schwarz ; die Beine schwarzbraun mit roth-

braunen Füssen ; die Vorderschienen ziemlich schmal, etwas verlängert,

am Ende gerade abgestutzt und unmerklich nach innen gekrümmt,

ihr Enddorn stumpf. (Männchen.)

Vaterland : Buenos-Ayres.

Ich habe nur ein paar Männchen von dieser Art vor mir , die

durch minder gewölbte und etwas längere Gestalt au Chocridmm

erinnert, wozu noch die Skulptur des Halsschildes kommt, welche

ganz ähnlich wie bei der genannten Gattung gebildet ist. Das erste

Glied der hinteren Tarsen ist jedoch verlängert, gegen das Ende nur

sehr schwach erweitert, das Halsschild überragt an Breite hinten be-

deutend die Flügeldecken, und Hinterbrust sammt Hinterleib zeigen

die den Canthidien eigenthümliche starke Wölbung.

i6. C. Onitoides Perty: Statura omnino C. smarag-

dini, nitidiiviy cuprenm, clylris obscurc nifo-piceis. Caput antice

nigrum et rugosulum , vertice medio carina arcuata. Tliorax

disco laevis, lateribus et basi praecipne medio, dense punclulatus,

valde convexus , antice declivis , medio tuberculo obtuso. Elytra

subtililer punctato-striata, interstitiis planis, dense at subtilissime

punrtulatis. Pygidium leviter transverse rugosulum. Palpi cum
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antrnnia rufo-picei , his flavo-claval/s. Corpus subtus nitidum,

obscure cnprcum; prdibus picfia^ levitcr cuprascentibus, femori-

bus poslicis fciTiu/ineis. — Long. 5 Vo lin-

Onthop/ia(/i(s onitoidrs Perty. Del. anim. p. 41. t. 8. f. 16,

Eine ansehnliche Art, so gross oder fast grösser als C. sma-

ragdiimm, ganz so gebaut wie dieser, aber verschieden gefärbt und

durch die hinten fehlende Randlinie des Halsschildes sehr kenntlich.

Massig glänzend , Kopf und Halsschild kupfrig goldglänzend , die

Flügeldecken etwas matter glänzend , schwärzlich rothbraun, mit nur

äusserst schwachem Metallglanz. Der Kopf hinten dicht punktirt,

vorn leicht querrunzlig und schwarz , der Scheitel mit einer er-

habenen, kurzen
,

gebogenen Leiste , die aus der Vereinigung der

gewöhnlichen drei Höckerchen entstanden scheint. Das Halsschild

glatt, nur an den Seiten und besonders hinten in der Mitte deutlich

und dicht punktirt, die Punktirung aber äusserst seicht; die Mitte

des Hinterrandes etwas als Schneppe gegen die Naht ausgezogen, die

Seitenrandlinie sehr bestimmt den Schultern gegenüber plötzlich ab-

gebrochen ; sehr staik gewölbt , nach vorn daher abschüssig und in

der Mitte ein stumpfes Höckerchen. Die Flügeldecken sehr fein ge-

streift, in den Streifen weitläufig gestellte, ebenfalls feine Querpunkte,

die Zwischenräume flach, dicht aber höchst undeutlich punktirt. Das

Pygidium rothbraun, mit leichtem Kupferglanz, fein und dicht quer-

runzlig. Taster und Fühler rothbrauu , letztere mit gelbbraun be-

haarter Keule. Die Unterseite schwärzlich braun , mit röthlichem

Kupferglanz, besonders auf der Hinterbrust; die Beine schwarzbraun,

mit schwachem Erzglanz, die Schenkel der hinteren Paare roth, mit

etwas Erzglanz.

Vaterland: Brasilien.

Ich habe nur das Perty'sche Original seines Onthophagus oni-

toides vor mir , das sich zwar in ziemlich schlechtem Zustande be-

findet, aber doch über die Hiehergehörigkeit der Art keinen Zweifel

lässt. Dieselbe ist die einzige der Gattung , bei welcher das Hals-

schild vorn in der Mitte einen stumpfen Höcker zeigt, im Uebrigen

ist sie mit C. smaragdinum , melanoccphulum u. s. w. innig ver-

wandt. Das einzige vorhandene Stück ist ohne Zweifel ein Weibchen,

nach dem spitzen Enddorn der Vorderschienen zu schliessen; die

Raudzähne derselben sind jedoch durch Abnützung fast ganz ver-

schwunden, was auch Perty 's Abbildung getreu wiedergibt.
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Die sämmtlichen jetzt folgenden Canthidien zeigen unter sich

eine grosse Uebereinstimmung sowohl im Körperbau, der an Onlho-

phagus ovatus erinnert , als in der Skulptur. Sie sind autiallend

kurz gebaut, indem die fast immer sehr lein gestreiften Flügeldecken

nur gerade so lang sind als Kopf und Halsschild zusammengenommen

;

die Randlinie des letzteren ist um die Hinterecken [noch fortgesetzt,

erlischt aber meist in einer kleinen Einbuchtung des Hinterrandes,

der Schulter gegenüber, plötzlich und es bleibt daher die eigentliche

Basis vollkommen ungerandet; die Vorderschienen sind bei den Männ-

chen nicht oder doch nur ganz unmerklich verlängert, ihr Enddorn ist

aber sehr kurz , am Ende fast so bi-eit als lang , hier in der Mitte

leicht ausgerandet und auf der Oberseite mit einem grübchenartigen

Punkte versehen ; bei den Weibchen hingegen ist derselbe bedeutend

länger und allmählig zugespitzt. Auf der Oberseite der Schienen

zeigt sich ferner eine kleine , mittlere Längsfurche, die aus tieferen

Punkten gebildet ist, vorn gerade an der Einlenkungsstelle des End-

dorns beginnt und gegenüber dem oberen Randzahne erlischt. Da

die genannten Merkmale den sämmtlichen nachfolgenden Arten ge-

meinsam angehören , habe ich sie bei den einzelnen Beschreibungen

nicht eigens wiederholt.

/6. C CUprinuni: Statura C. glabricollis, siibnitidvm,

obscure cupreum. Caput dcnse punctatum , antice leviter rugo-

sum , tuberculis verticis distinctis, leviter trausversis. Thorax

undique dense punctatus
,

punctis disci minus profundis , basi

non foveolatus, Etytra sat profunde striata, sthis punctis traus-

versis, interstitiis plnnis, dense punctulatis. Pygidium subnitidum,

nigrum , aequaliter sat dense punctatum. Palpi cum antennis

ferruginei. Corpus subtus piceiim, pedibus rufo-piceis. — Long.

2V5 lin.

Von der breiteren Gestalt des C. glabricolle, doch etwas kleiner

als dieses , nur massig glänzend , dunkel erzfarbig. Der Kopf sehr

dicht punktirt, vorn fast runzlig, die Scheitelhöckerchen deutlich, aber

wenig spitz, mehr quer geformt; der Vorderrand schwärzlich. Das

Halsschild au den Seiten etwas grünlich schimmernd
,

gleichmässig

dicht und deutlich punktirt, die Punkte auf der Scheibe weniger tief

und etwas kleiner ; der Hinterrand in der Mitte einen sehr stumpfen,

gegen die Naht gerichteten Winkel bildend, den Schultern gegenüber

3



keine Grübchen an der Endstelle der Seitenrandlinie. Die Flügel-

decken massig tief gestreift, die Streifen gegen die Spitze allmählig

etwas feiner , die Punkte in denselben quer und die Ränder der

Zwischenräume deutlich angreifend; diese flach, dicht und fein, aber

etwas undeutlich punktirt. Das Pygidium massig glänzend, schwarz,

gleichmässig dicht punktirt. Taster und Fühler rothbraun. Die

Unterseite glänzend , schwarz , die Hinterbrust dicht und fein , aber

nur äusserst seicht punktirt; die Beine rothbraun.

Vaterland : Corrientes.

Von Herrn Dr. Haag freundlichst zur Ansicht mitgetheilt. Die

dichte Punktirung der Oberseite und die nach der Spitze hin etwas

feiner werdenden Längsstreifen der Flügeldecken zeichnen diese Art

unter den übrigen leicht aus.

i 7. C. glabvicolle : Snborbirnlare, conrexum, cupreum,

nitidum , elytris hast et ad siitiirarn snbopucis, Caput densi'

punctatum, clypeo transvershn niffosulo, rertice obsolete trituber-

culato. Thorax d/sco rimottua et svbtiliter ^ hast autcm lateri-

husque densins et dinii/icthis punclnlatus. Elytra sxibtiliter

striata, striis remote pnnctatu , interstitiis planis laeribus, Py-

gidium niyro-aeneum y nitidum, basi minus dense punctulatum.

Palpi cum antennis rufo-picei ,
/*/*• cinerea -da vatis. Corpus

subtus obscure viridi-aeneum vel cupreum, pedibus niyro-aeneis,

tarsis rufo-piceis. — Long. 3V4 lin.

Choeridium ylabricolle Dej. Cat. 3 ed. p. 153.

Von kurzgewölbter flachkugeliger Gestalt, kupterröthlich, an den

Rändern zuweilen etwas grünlich schillernd
,

glänzend , die Flügel-

decken jedoch nur am Ende und an den Seiten, die Wurzel und ihre

Mitte etwas trüb und seidenglänzend. Der Kopf dicht punktirt, auf

dem Scheitel drei leichte , in die Quere gezogene Höckerchen , der

Vorderrand leicht querrunzlig , am Aussenrande schwarz , vor den

Augen etwas grünlich. Das Halsschild in der Mitte und vorn sehr

fein und weitläufig, längs des Hinterrandes jedoch und an den

Seiten dichter und deutlicher punktirt , an den Hinterecken aber,

neben dem Seitenrandgrübchen , die Punktirung ebenfalls spärlich.

Die Flügeldecken fein gestreift , die Streifen an den Seiten jedoch

etwas deutlicher , in den Streifen mit feinen , sehr weit auseinander
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stehenden Punkten, welche die Ränder der Zwischenräume kaum an-

greifen ; diese glatt , flach. Das Pygidium glänzend , schwarz , mit

etwas grünlichem Scheine, fein und zerstreut punktirt, an der Spitze

glatt. Taster und Fühler rothbraun , letztere mit graubehaarter

Keule. Die Unterseite glänzend schwarz , die Hinterbrust und die

Schenkel grünlich erzglänzend ; der Enddorn der Vorderschienen auch

beim Weibchen an der Spitze abgestutzt.

Vaterland : Brasilien.

Von dieser Art habe ich nur Weibchen vor mir.

i8. C. nittdum Blanch,: Statura praecedentfs, niti-

diim^ flytris suhsericeis , laete anreo-tiiridf. Caput subtilissime

punctoto-rttffosulum ,
clypco antice nigro , medio obsolete tantum

exciso. Thorax nitidissimus^ dense at subtilissime et vix per-

spicue ptinclulatvs. E/ylra subtiliter stiiata , striis punctis re-

motis, leviter transversis ; interstitiis planis. Pygidium nitidiilum,

distinctius punctatum. Antennae rufo-piceae , clara ferrugtnea.

Corpus subtus niyro-aeneum, metasterno pedibusque viridi-aeneis,

tarsis rufo-piceis. — Long. 3Va— 4 lin.

Choerid. nitidum Blanch. Voy. d'Orb. Col. p. 168.

Von der kurzen , fast kugelig gewölbten Gestalt des vorher-

gehenden
,

glänzend, die Flügeldecken jedoch matt, goldgrün. Der

Kopf äusserst fein und dicht ineinanderfliessend punktirt, der Schei-

tel flach, der Aussenrand schwarz, in der Mitte nur sehr unmerklich

eingeschnitten. Das Halsschild lebhaft goldgrün, dicht punktirt, die

Punkte aber äusserst fein und kaum wahrnehmbar. Die Flügeldecken

grün , trübglänzend , sehr fein gestreift , in den Streifen sehr feine,

weitläufig gestellte Querpünktchen , die Zwischenräume flach ; die

äusseren Streifen erloschen vor der Spitze. Taster und Fühler

röthlichbraun , letztere mit rostrother Keule. Das Pygidium etwas

lebhafter als die Flügeldecken glänzend
,

grün , ziemlich dicht und

deutlich punktirt. Die Unterseite glänzend, schwärzlich mit Erzglanz,

besonders das Halsschild kupfrig; die Hinterbrust und die Beine

dunkel erzgrün, die Füsse rothbraun; die Vorderschienen auch noch

oberhalb der kleinen Furche punktirt , ihr Enddorn an der Spitze

nach innen und unten gekrümmt.

Vaterland : Brasilien.

3*
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Von dem nahverwandten C. moestum durch den lebhaften Gold-

glanz des Halsschildes, das minder eingeschnittene Kopfschild und die

bedeutendere Grösse verschieden,

i 9. C* globulum : E minoribxis. Praecedentis sta-

tura , adimc breviiis , atrocyanenm , nitidum , etytris subopacis.

Caput antice dense punctatum
,

postice fere laeve , vertice di-

stincte trituberculato. Thorax luevis , lateribns vix perspicue

dense punclulatus. Elylra subtililer striata, striis puncäs trans-

versis, sat remotis at profundioribus impressis, interstitiis planis.

Pyyidium mtidum , basi vix perspicue punctulatum. Palpi cum

antennis piceo-rufi. Corpus subtus cum pedibus niyro-aeneum.

— Long. 2V,--23/4 lin.

Eine der kleinsten Arten. Von kugeliger , sehr kurzer Gestalt?

glänzend , die Flügeldecken etwas trüb , schwarz , mit bläulichem

Scheine. Der Kopf hinten nur fein und zerstreut punktirt, vorn die

Punktirung dicht und deutlich , auf dem Scheitel drei kleine , aber

spitze Höckerchen. Das Halsschild scheinbar ganz glatt, nur an den

Seiten mit kaum wahrnehmbarer, dichter Punktirung ; die Hinterecken

ziemlich stumpf abgerundet. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, die

Streifen , namentlich die äusseren , vor der Spitze erlöschend , weit-

läufig punktirt, die Punkte entschieden tiefer als die Streifen und die

Ränder der Zwischenräume angreifend, diese flach ; die Schulterbeule

und der Endwulst vollglänzend, der übrige Theil mit leichtem Seiden-

glanze. Das Pygidium glänzend , an der Wurzel äusserst fein und

kaum wahrnehmbar punktirt. Taster und Fühler bräunlichroth. Die

Unterseite sammt den Beinen glänzend , schwarz , mit schwachem

bläulichen Metallschimmer, die Füsse rothbraun.

Vaterland : Brasilien.

Aus der Münchener Staatssammlung.

20. C. Mtuberculatum : Praecedenti mlde affine,

at vertice bituberculuto disLinctum. Atrocyaneum, nitidum, elytris

subopacis. Caput dense et confluenter punctatum, fronte tuber-

culis duobus instructa, terlio medio et antico deficiente. Thorax

subtiliter , at dense et distincte punctatus. Elytra subtiliter

striata, striis punctis remotis subtilibus, interstitiis planis. Palpi
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picco-rufi. Corpus subtus cum pedibus niffrum, nitidum , tarsis

rufo-piceis. — Long. 3 lin.

Wie C. globulum gebaut , doch etwas grösser. Glänzend , mit

trüben Flügeldecken, Schwarz, mit bläulichem Schimmer. Der Kopf

dicht punktirt, fast runzlig, auf der Stirniiaht zwei kleine, recht deut-

liche Höckerchen, vor denselben aber kein weiteres. Das Halsschild

äusserst fein und dicht, aber deutlich punktirt, die Hinterecken mehr

abgerundet und minder stumpf als bei C globulum. Die Flügel-

decken äusserst fein gestreift, in den Streifen mit entiernt stehenden

ebenfalls nur sehr seichten Punkten , die Zwischenräume flach. Das

Pygidium massig glänzend , ohne deutliche Punktirung. Taster und

Fühler rothbraun , letztere mit grau behaarter Keule. Unterseite

sammt den Beinen glänzend schwarz, die Tarsen dunkelbraun.

Vaterland : Buenos-Ayres.

Aus der Reich'schen Sammlung, nur ein Weibchen. Von dem

nahverwandten C. ylobulum durch die deutliche Punktirung des Hals-

schildes, dessen stärker abgerundete Hiuterecken, die äusserst feinen

Punkte in den Längsstreifen der Flügeldecken und den nur mit zwei

Höckern versehenen Scheitel verschieden, durch welch' letzteres Merk-

mal sich diese Art zugleich von allen übrigen unterscheidet.

21. €, moestuni : Affine C. mtido , at ommno sub-

opacum, obscure viride , elytris sublutescentibus. Caput dense

punctatum
,
posticc subtiliU-r , auticf transvcrsim rugosule} ver-

tice distincte tritubereulato. Thorax antice lateribus et basi

sufdilissime punctulatus , angulis anticis acuthisculis. Elytra

tenuissime striata , in striis remote subtiiissime punctata, inter-

stitiis planis. Pygidium obsolete , transverse ruyosulum. Palpi

rufo-picei. Corpus subtus cum pedibus nigrum, nitidum; tarsis

apice rufescentibiis, — Long. 3 V^^ lin. ^

Ganz wie C. nitidum gebaut, das Kopfschild aber in der Mitte

deutlicher eingeschnitten und durch das ebenfalls nur mattglänzende

Halsschild verschieden. Schmutzig grün , die Flügeldecken etwas

bräualich durchscheinend. Der Kopf hinten fein und dicht , vorn

gröber punktirt und querrunzlig , der Scheitel mit den gewöhnlichen

drei Höckerchen. Das Halsschild nur vorn an den Seiten und längs

des Hinterrandes äusserst fein und dicht punktirt , sonst glatt , die



38

Seitenränder in der vorderen Hälfte etwas geschwungen , daher die

Vorderecken ziemlich spitz. Die Flügeldecken äusserst fein gestreift,

ebenso fein in den Streifen weitläufig punktirt , die Zwischenräume

flach. Das Pygidium mattglänzend, schwärzlich, leicht quernadelrissig.

Die Taster und Fühler rothbraun. Die Unterseite sammt den Beinen

glänzend schwarz, die Tarsen gegen die Spitze röthlichbraun.

Vaterland : Brasilien oder Columbien.

Nur ein paar Männchen von Herrn Tarnier erstanden. Ausser

mit C\ nitidum auch noch mit den beiden folgenden sehr nahe ver-

wandt, von C. lugubre durch die Färbung, von C. Lebasi durch das

matte Halsschild und das deutlich querrunzlige Pygidium hauptsäch-

lich verschieden.

22. V, tjelULSi: Praecedentium statura, nitidum, elytris

subsericeis , obscure viridi-aeneum, elytris atris. Caput postice

leviter , antice dense punctatum , vcrtice leviter trituberciilato.

Thorax stibtilissime punctatua
,

punctis ad basin nonnihil nia-

joribus. Elytra tenuiter striata , in striis punctis transversis

tenuibus impressis , interstitiis planis. Pygidium subnitidum,

laeve. Palpi cum antennis rufo-picei, his einereo-clavatis . Cor-

pus subtus nigrum, nitidum, pedibus mgro-piceis. — Long. 3—
31/4 lin.

Choeridium Lebasii Dej. Cat. 3 ed. p. 153.

Von der Körpergestalt der vorhergehenden, Kopf und Halsschild

glänzend, grünlich schwarz, die Flügeldecken matt, schwarz, mit nur

schwachem Erzglanze. Der Kopf dicht punktirt , die Punktirung

hinten feiner und spärlicher, auf dem Scheitel drei kleine und deut-

liche Höckerchen. Das Halsschild äusserst fein punktirt, die Punkte

an den Seiten deutlicher und auch hinten etwas grösser. Die Flügel-

decken äusserst fein gestreift, in den Streifen ebenso feine weitläufig

gestellte Querpünktchen, die Zwischenräume flach , die Scbulterbeule

glänzend. Das Pygidium matt , schwarz , ohne Punktirung. Die

Taster und Fühler rothbraun, letztere mit graubraun behaarter Keule.

Die Unterseite glänzend, schwarz ; die Seiten der Hinterbrust narbig,

aber nur ganz seicht punktirt ; die Beine schwarz oder schwarzbraun,

die Füsse gegen die Spitze röthlichbraun,

Vaterland: Columbien.
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In den Sammlungen häufig. Von dem sehr nahverwandten C.

luyiibre durch die Färbung und die zwar fein, aber doch deutlich

punktirten Längsstreifen der Flügeldecken unterschieden.

23. €;, lUfßtlbve i Praecedcnlmm stalu7'a, nitidum, ely-

tri.s subsericeis, iilro-cocriilcii/ji. Caput po.sttcr parce punctatum^

antice transverse rucjomilimi, verlier distincte Iriluberciilato. Tho-

rax subtilissime vixque ptrspicuc pnnctulutus. Elytra subtilis-

sime striata^ in striis obsolete rix dtstincte pimrtala, interstitiis

planis. yyyidium /aeviiisculam. Vulpi cum antennis rufopicei,

liis cinereo-clavatia. Corpus subtus cum pedibus niffrum, niti-

diim, metasterno obscure coeruleo, tarsis rufescenttbns. — Long.

3—3V2 lin.

Wie die vorhergehenden gebaut
,

glänzend , die Flügeldecken

mattglänzend, dunkel bläulichschwarz, das Halsschild hie und da, be-

sonders beim Weibchen , blaugrünlich. Der Kopf hinten sparsam

punktirt, vorn querrunzlig , der Scheitel mit drei deutlichen Hücker-

chen. Das Halsschild beim Männclien fast ganz glatt, beim Weibchen

an den Seiten und hinten deutlicher , aber äusserst fein punktirt.

Die bläulichschwarzen Flügeldecken nur sehr fein gestreift, in den

Streifen kaum wahrnehmbar punktirt, die Zwischenräume flach. Das

Pygidium schwarz , mit nur sehr öthwachem bläulichen Schimmer,

glatt. Die Taster und Fühler i-othbraun, letzere mit grau behaarter

Keule, Die Unterseite sammt den Beinen glänzend schwarz , die

Hinterbrust etwas bläulich, die Tarsen dunkelbraun, gegen die Spitze

röthlichbraun.

Vaterland: Brasilien.

Nach den Sammlungsexemplaren zu schliessen eine der häufigeren

Arten. Die Sku]i)tur der Flügeldecken ist bei ihr am schwächsten

entwickelt, indem die Streifen äusserst fein und ilire Punkte kaum

wahrnehmbar sind; bei dem Weibchen sind die Flügeldecken etwas

minder trüb als bei den Männchen,

24- C piinvfiCOlle : E minoribus, statura praeceden-

tinm , nitidiim
,
obscure rinde. Caput postice parce punctatum,

antice ruijosulum. Thorax dense punctatus
.,

punctis ad basin

majoribus. Elytra lernter striata, striis punctis remotis leviter
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transversis impressis , intcrstitiis subplanis laevibns. Palpi cvm

antennis rufo-picei, his nigro-clavatis. Corpus subtus cum pedi-

bus nigrum, nittdum, metastcrno anticc sat dcnse punctulato. —
Long. 2 1/2—23/4 lin.

Eine der kleineren Arten, wie die vorhergehenden gebaut, gUän-

zend , dunkelgrün , die Flügeldecken schwärzlich grün. Der Kopt

hinter den Höckern nur leicht punktirt, vor denselben runzlig, der

Aussenrand schwarz. Das Halsschild dicht punktirt, die Punkte am

Hinterrande merklich grösser. Die Flügeldecken fein gestreut, die

Punkte derselben etwas tiefer und die Ränder der Zwischenräume

angreifend, diese äusserst unmerklich gewölbt, ohne deutliche Punk-

tirung. Das Pygidium punktirt, gegen die Spitze glatt. Taster und

Fühler rothbraun , letztere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite

sammt den Beinen glänzend schwarz , die Füsse gegen die Spitze

röthlichbraun ; die Hinterbrust mit sehr schwachem grünlichen Erz-

glanze, vorn und bis zur Mitte fein und deutlich punktirt.

Vaterland: Brasilien; Mexiko.

Von Herrn Lehrer Schmidt aus Hamburg erhalten , auch von

Dr. Haag mitgetheilt. Unter den glänzenden Arten dieser Abtheilung

durch das sehr deutlich punktirte Halsschild leicht kenntlich. In der

Reich'schen Sammlung befand sich ein aus Mexiko stammendes Stück,

welches etwas grösser als die brasilianischen Exemplare ist, auch die

Zwischenräume der Flügeldecken mikroskopisch fein punktirt hat.

25. C atevrimuni : Statura praecedentium , ntffrum,

nitidum. Caput purum profunde, at dense et subrugose puncta-

tum. Thorax dense, at subtilissime et vix perspicue punctulutus

^

angulis posticis minus rotundatis. Elytra leviter striata , striis

punciis distantibus leviter transversis impressis, interstitiis sub-

planis, parum profunde at dense punctulatis. Pygidium minus

nitidum, basi sat dense punctulatum. Palpi cum antennis ob-

scure ferruginei, his rufo-testaceo clavatis. Corpus subtus cum

pedibus nigrum, nitidum; metasterno linea longitudinali obsoleta

impressa. — Long. 3V4. lin.

Choerid. glabratum Perty i. litt.

Wie die vorhergehenden Arten gestaltet
,

glänzend , einfarbig

schwarz ohne Metallschimmer. Der Kopf dicht punktirt, die Punkte
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gross, fast ringförmig, aber Nvenig tief; der Scheitel mit den gewöhn-

lichen drei Höckerchen , hinter dem mittleren leicht vertieft. Das

Halsschild äusserst iein und kaum wahrnehmbar, am Hinterrande je-

doch etwas deutlicher punktirt, die stark herabgezogenen Hinterecken

etwas stumpf abgerundet, die Seiten von der Mitte bis zu den Vorder-

ecken, bei Ansicht von oben, fast gerade. Die Flügeldecken ziemlich

fein gestreift , in den Streifen weitläufig punktirt , die Punkte nicht

tiefer als die Streifen , die Ränder der Zwischenräume leicht an-

greifend, diese unmerklich gewölbt, dicht und fein, aber wenig tief

punktirt, daher auch nicht so ganz vollglänzend wie das Halsschild.

Das Pygidium etwas matt , an der Wurzel und bis zur Mitte mit

Querpünktchen besetzt. Taster und Fühler braunroth , letztere mit

rothgelber Keule. Die Unterseite sammt den Beinen glänzend schwarz,

die Hinterbrust vorn äusserst fein punktirt, mit leicht vertiefter Längs-

liuie in der Mitte.

Vaterland: Brasilien.

Aus der Münchner Staatssammlung und von Herrn Dr. Gem-

minger fi-eundlichst mitgetheilt. Durch die schwarze, nicht metallische

Färbung und die fein punktirten Flügeldecken von den folgenden

zunächst verschieden, von ('. difficile noch insbesondere durch den

minderen Glanz und die Punkte in den Längsstreiten der Flügel-

decken , welclie bei jenem bedeutend tieter als die Streifen sind.

Durch diese dichte Punktirung erinnert die Art etwas an C. cupri-

num; dieses ist aber anders gefärbt , minder gewölbt und hat ein

viel gröber puuktirtes Halsschild.

26. V. VUfiCOllC Germ.: Praecudentium statura, ni-

tiUum., tüifro-piccnriiy tliorace rufo-aeneo , elytris piceis. Caput

subtilissim,': pnnctitlatum , vertice acute tritubercuiato. Thorax

fere laevis
,

posticc medio subtHiter punctulatus et angulatim

versus suturam subpruductus ; ad basin utrinque foveola an'e

humeros. Elytra punctato-striata , pnnctis Icviter transversts,

interstitiis planhiscul/s, dense et subtiliter vix perspicue punctu-

Intis. Corpus subtus , tliorace rufo excepto
,
piceum

,
pedibus

ferrugineis. — Long. 3 lin.

Copris ruficollis Germ. Ins. spec. nov. p. 104. (1824.)

Ontliophagus cruentus Perty. Del. anim. p. 42. t. 9. f. 1,

(1830.)
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Von der Gestalt der vorhergehenden, jedoch nicht ganz so kurz,

glänzend, schwarz, das Halsschild roth, die Flügeldecken dunkelbraun

oder schwärzlich. Der Kopf sehr fein , aber ziemlich gleichmässig

und wenig dicht punktirt, die Stirnhöckercheu spitz, vor dem mitt-

leren eine merkliche Vertiefung , auch der Hinterrand in der Mitte

leicht eingedrückt; der Aussenrand vorn röthlich durchscheinend.

Das Halsschild last glatt, nur hinten in der Mitte fein punktirt; der

Hinterrand in der Mitte etwas als Schneppe gegen die Naht aus-

gezogen, beiderseits den Schultern gegenüber, da wo die Seitenrand-

linie erlischt, ein sehr merkliches Grübchen ; die Flügeldecken massig

tief gestreift , die Punkte in den Streifen greifen die Ränder der

Zwischenräume merklich an, diese fast flach, dicht, aber äussert fein

punktirt. Die laster und Fühler braunrolh. Die Unterseite schwärz-

lich, das Halsschild aber roth; die Beine gelbroth, die Vorderschienen

etwas dunkler.

Vaterland : Brasilien.

In mehreren Exemplaren von verschiedenen Seiten mitgetheilt,

aucli habe ich das typische Stück 'des Perty'schen Onthophagus

cruentns vor mir; auf der Tafel ist bei der Figur die Grössenangabe

weggeblieben , im Texte ist jedoch dieselbe richtig angegeben. Bei

einigen Stücken ist der Hinteri'and des Halsschildes, besonders die

etwas spitz gestaltete Mitte desselben schwärzlich-grün ; es wäre da-

her leicht möglich , dass auf demselben , wie es bei dem nahver-

wandten C. coUare der Fall ist, hie und da ein dunkler Mittelstreifen

sich zeigte, ja es könnte vielleicht auch ganz dunkel sich färben, wo-

durch diese Art von der folgenden kaum mehr zu unterscheiden wäre.

27. C flnvipe,^ : Pruccedintisimilliiimmetforsan idem.

Nitidum, ni(/rum, elytris atro-tiirhtihna. Caput avbtiliter piinctii-

latuni, vertice acute trituberculato Tliorax fere larvis, margine

basali ad Immeroa vulde foveoluto , domo linea loiufitudinali ob-

solete impressa. Eliftra levitcr striata , striis sat profunde

punctatis. Pyyidmm subtiliter sat dense punctatum, versus api-

cem laeve. Palpi rufo-picei^ antennae rufae, clava cinerascente.

Corpus subtus nitidum^ piceum., tkoracis foveolis anticis rufis;

pedes niyro-aenei
,
femoribus posticis flavo-testaceis. — Long.

2% 3 lin.
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Ganz wie der vorige gebaut, daher ich mich darauf beschränke,

nur die Unterschiede , die allerdings fast nur in der Färbung be-

stehen, hervorzuheben. Die vorliegende Art ist am Kopf und am

Halsschilde glänzend schwarz , ohne Metallglanz , die Flügeldecken

dagegen sind metallisch dunkelgrün. Unten ist das Halsschild dunkel

röthlichbraun, die ziemlich deutlichen Prosternalgruben jedoch heller

braunroth. Die Taster und Fühler rothbraun, die Keule der letzte-

ren mit schwärzlich-grauer Behaarung. Die Beine sind ähnlich wie

die Flügeldecken gefärbt, nämlich schwärzlich-grün, die Schenkel der

hinteren Paare aber heller oder dunkler schaalgelb, die Kniee jedoch

selbst wieder schwärzlich. Auf der Mitte des Halsschildes macht

sich eine besonders auf der hinteren Hälfte deutliche, vertiefte Längs-

linie bemerklich, von welcher bei C ruficolle nichts zu sehen ist.

Vaterland : Brasilien.

Von Herrn Dr. liaag und Herrn v. He,yden freundlichst mit-

getheilt. Diese Art hat namentlich die Grübchen am Hinterrande

des Halsschildes mit der vorhergehenden Art gemein und ist der-

selben überhaupt so nahe verwandt, dass sie leicht nur Abänderung

derselben sein könnte. 1-^s ist nur nicht recht einzusehen , warum

bei C. flavipes ^ welches dann ein dunkles und stärker ausgefärbtes

('. rujicoUe sein müsste, gerade die Beine von so blasser und viel

hellerer Fai'be blieben, wie bei jenem. Als verschiedene Geschlechter

sind dieselben ebenfalls nicht zu betrachten, da mir von der einen

wie von der anderen Kri die betreffenden Stücke vorliegen. Das in

der Gestalt und in der Färbung zuweilen ganz ähnliche C. difßcile

unterscheidet sich sofort durch den Mangel der Basalgrübchen des

Halsschildes.

28. €\ f'hspfiigle : Leviter rohindahim, C07ivexum, ni-

lidum., piccumy thorace rufo vd rufo-piceo. Caput svbtiliter et

parum d/stinctr pututulxtum, maryinr atit/co rufrscente .,
media

leviter tantum emaryiiuUo. Tlwrax omnitio fere luev's, utrinque

basi ante humero.f fovculata. Elytra thorace capiteque simul

sumptis itix lotiffiora, sat profunde punctato-striuta , mterstüns

convexiusculis, obsoletissime punctulatia. Pyifidium subtiliK.sime

dense punctatum, apice laevi. Corpus subtus piccum , thorace

obscure rufo, pedibus piceo-rufis vel rufo-piceis, — Long. 2—

-

2V4 lin.
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Var. : Interdum totnm piceum, leviter metallescens.

Mas.: Vertice leviter tritnberculato ; tibiarum anticarum

calcari terminali brevi, apice dilatato et enuiryinato.

Fem. : Vertex carinula transversa elevata, intra marginem

clypei et tubercula posita; tibiarum anticarum calcar

elonffatus, acuminatus.

Von rundlicher, massig gewölbter Gestalt, glänzend, pechschwarz

oder schwarz mit leichtem Metallschimmer, das Halsschild heller oder

dunkler roth oder rothbraun. Der Kopf sehr fein punktirt , der

Scheitel deutlich gehöckert, der Aussenrand röthlich durchscheinend,

vorn in der Mitte nur leicht ausgebuchtet. Das Halsschild fast ganz

glatt, hinten den Schultern gegenüber wie bei C. ruficoUe und fla-

vipes, sehr deutliche Grübchen. Die Flügeldecken ziemlich tief punk-

tirt-gestreift , die Punkte in den Streifen mehr rund als quer, die

Zwischenräume sehr flach gewölbt , dicht aber nur sehr undeutlich

punktirt. Das Pygidium sehr fein und dicht punktirt
,

gegen die

Spitze glatt. Taster und Fühlei- röthlichbraun. Die Unterseite pech-

braun oder schwarz, die Halsschildgrübchen röthlich ; die Beine und

meist auch der letzte Hintei'leibsring heller oder dunkler braunroth.

Das Männchen zeigt einen leicht gehöckerten Scheitel; der

Enddorn der Vorderschienen ist kurz
,

gegen das Ende breit und

hier ausgerandet.

Bei dem Weibchen sind die Höcker des Scheitels etwas stär-

ker; vor denselben und in gleicher Entfernung vom Aussenrande

zeigt sich eine erhabene, kaum gebogene, dem Aussenrand also nicht

parallel lautende Querleiste , die beiderseits abgekürzt ist und den

Aussenrand nicht 'erreicht. Der Enddorn der Vorderschienen ist lang

und allmählig zugespitzt.

Vaterland : Brasilien.

Von Herrn Dr. Haag freundlichst initgetheilt. Diese durch den

erwähnten Geschlechtsunterschied höchst ausgezeichnete kleine Art ist

in der Färbung ziemlich unbeständig, indem neben den Stücken mit

röthlichem Halsschilde auch ganz dunkel gefärbte, dann auch etwas

metallisch glänzende mir vorliegen. Wegen der Basalgrübchen des

Halsschildes kann jedoch das Männchen , welches höchstens mit C.

nanum zu verwechseln wäre, nicht verkannt werden; das Weibchen
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ist durch die zwar nicht immer gleichmässig scharfe, aber doch stets

kenntliche Querleiste des Kopfschildes sehr ausgezeichnet.

29. C COllare Gast.: Simillimum C. rufieoll? , at an-

ffulis anticis tlioracis magis acuminatis, hujusque basi non foveo-

lata distinguendum. Nüiditm, nigro-aeneum, tliorace nifo-testaceo,

viridi-aeneo micante , elytris mgi'o-viridi-aeneis. Caput denae^

postice nonnihil ohsoletius punctatiim , vertice acute tritubercu-

lato. Thorax lateribus antice Icvitcr sinuatis, omnino fere laevis

vel obsoletissime punctulatus. Elytra leviter striata , striis re-

mote at sat profunde punctatis, interstitiis planis, dense at parum

distincte punctulatis. Pygidium nigrum, nitidum, parce subtiliter

punctulatum. Corpus subtus nilidum, tliorace rufo excepto cum
pedibus nigrum. — Long. 2^1^ lin.

Var. : Thorax linea longitudinali plus minusve lata , obscure

aenea.

Choerid. collare Gast ein. Hist. Nat. II. p. 83. — Dej. Gat.

3 ed. p. 153.

Dem C. ruficolle höchst ähnlich, ebenso gebaut und in der Fär-

bung sehr nahestehend. Glänzend , der Kopf schwarz , hie und da

mit grünlichem Erzglanz, ziemlicli dicht punktirt, hinten mehr glatt,

die Scheitelhöckerchen sehr klein , aber spitz. Das Halsschild last

glatt oder äusserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt, die Seiten-

ränder von der Mitte gegen vorn sehr leicht geschwungen, längs der

Mitte die sehr schwache Andeutung einer vertieften Längslinie ; am

Hinterrande, da wo die Seitenrandlinie den Schultern gegenüber er-

lischt, durchaus keine grübchenartige Vertiefung, nur der Rand etwas

ausgeschnitten; die Mitte des Hinterraudes gegen die Naht etwas

spitz als Schneppe ausgezogen; mehr gelblichroth als bei C. rufi-

colle gefärbt, dabei zugleich mit merklichem grünlichen Metallglanze,

Die Flügeldecken nur fein und seicht gestreift, dagegen in den Strei-

fen ziemlich grob aber nicht quer punktirt, die Zwischenräume fast

ganz flach , dicht und fein aber höchst undeutlich punktirt. Die

Taster und Fühler rothbraun. Das Pygidium glänzend , schwarz,

fein und wenig dicht punktirt. Die Unterseite mit Ausnahme des

rostrothen Halsschildes sammt den Beinen glänzend schwarz, letztere

mit röthlich braunen Füssen, die Vorderschienen grünlich metallisch,

Vaterland: Brasili»n.
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Var. : Zuweilen zeigt das Halsschild einen mehr oder minder

breiten mittleren Längsstreif von dunkelgrüner Färbung.

Aus der Reich'schen Sammlung, auch von Tarnier erstanden und

von Dr. Haag mitgetheilt. Der Enddorn der Vorderschienen ist

bei dem Männchen sehr breit gegen die Spitze hin, hier aber nicht

ausgeschnitten, röthlich durchscheinend. Unter den ähnlich gefärbten

Arten unterscheidet sich (\ collarr durch den Mangel der Basal-

grübchen des Halsschildes von C. ruficolle ,
durch die Schneppe des

Hinterrandes von C. Haagi. Sollte , was nicht unmöglich ist , das

Halsschild ganz dunkelgrün erscheinen , so würde diese Art an C.

diffidk- ungemein nahe herantreten; dieses ist jedoch etwas breiter,

die Flügeldecken sind stärker gestreift und das Pygidium dichter und

deutlicher punktirt.

SO. C Mtangi: Statura praeccdenthnn, valde nitidum,

virtdi-acnciim , thorace rufo-inctnllico , eliflriH nigris , leviter

virescenUhns. Caput antice dense, postice remotina punctulutum,

verticis tnberciilo tertio medio ol/nolcto. Thorax laems, basi ro-

htndatiis , ah.f(/i(e fovcolis. Elytra striata , strüs aat profunde

punctatis., interstitäs latcralibus Icriler conve.vis , laevibus. Vy-

gtdivm rufo-aenaum
,

punctulatnm. Palpi cum antennis rufi.

Corpus subtus thorace rufo excepto
,
picevm; mctasterno pcdi-

busque viridi-aeneis, tarsis tibiisque anticis rufo-piceis. — Long.

3 lin.

Dem C. ruficolle und colhire auf den ersten Anblick ähnlich,

aber wesentlich von ihnen verschieden. Sehr glänzend , der Kopf

dunkel metallisch-grün , das Halsschild gelbroth , dabei etwas gold-

glänzend ; die Flügeldecken grünlich-schwarz. Der Kopf dicht punk-

tirt, die Punktirung hinten feiner und spärlicher , von den gewöhn-

lichen drei Scheitelhöckerchen nur die beiden seitlichen deutlich und

diese etwas in die Quere gezogen ; der Aussenrand schwärzlich und

in der Mitte tief eingeschnitten. Das Halsschild fast glatt , nur an

den Vorderecken äusserst fein punktirt, der Hinterrand gerundet, in

der Mitte also keine Schneppe bildend , auch den Schultern gegen-

über keine Grübchen , vielmehr erlischt hier die Seitenrandlinie ganz

allmählig. Die Flügeldecken ziemlich fein gestreift, in den Streuen

etwas stark punktirt, die Zwischenräume gegen die Seiten hin sehr

leicht gewölbt, glatt. Das Pygidium roth wie das Halsschild, an der
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"Wurzel fein punktirt. Taster und Fühler roth. Die Unterseite mit

Ausnahme des rothen Halsschildes scliwarz; die Hinterbrust und die

Hinterbeine schwärzlich mit grünem Metallglanze ; die Füsse und die

Yorderschienen dunkel röthlichbraun. Die Voi'derschienen etwas ver-

längert und am Ende leicht nach innen gekrümmt. (Männchen.)

Vaterland : Brasilien.

Ich ergreile mit Vergnügen die Gelegenheit diese schöne Art, von der

mir nur ein einzelnes Männchen von Herrn Dr. Haag mitgetheilt wurde,

demselben zu widmen und ihm zugleich für die höchst freundliche

und liberale Unterstützung zu danken, die er mir durch Zusendung

seines reichhaltigen Materials gewährte. Diese Art hat manches

eigenthümliche, namentlich ist der Mangel des mittleren Stirnhöckers

auffallend , auch erlischt die Seitenrandlinie des Halsschildes hinten

den Schultern gegenüber nicht so bestimmt wie bei den übrigen

Arten dieser Gruppe
,

ja es machen sich selbst an der äussersten

Kante des Hinterrandes einzelne, aber kaum wahrnehmbare Pünkt-

chen bemerkbar, die an eine Beschaffenheit der Hinterrandlinie wie

bei C. laetrif/atiini^ Kraat%i u. s. w. erinnern ; es zeigen ferner die

Vorderschieneu nicht die kleine punktirte Läiigsfurche auf der Ober-

fläche neben dem Enddorn, welche sonst keiner Art dieser Gruppe

fehlt; da aber doch die erwähnten Punkte am Hiuterrande nur

äusserst schwer zu entdecken sind, so habe ich in der synoptischen

Tabelle die Art unter die ungerandeten gerechnet , und dies um so

mehr als auch das ähnlich gebaute C. inerme unzweifelhaft am näch-

sten zu C. difficile, politum u. s. w» gehört.

3i. C picipes : Shnilltmnm C. difficil? , at pygidio

opnco distingnendnm. Nitidum, nigro-aeneum, pedibm pict;is.

Caput dense , at obsolete punctulatum, clypei margine obscvre

rufescente. Thorax laevissmms. Elytra mediocriter striata, m
slriis minus reniote et sat profunde punctata^ interstitiis distincte

lei'Ater convexis^ vix perct'ptibile punctulatis, apice summo opacis.

Pygidrum nigrum, opacum , ahsque punctis distinctis. Corpus

subtus nitidum, nigrum. — Long. 2^/4 lin.

Ganz vom Aussehen des C. difficile , aber durch das matte

Pygidium leicht zu unterscheiden. Glänzend, schwarz, mit Metallglanz,

namentlich das Halsscliild etwas bläulich scheinend. Der Kopf dicht,
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abei* nur seicht punktirt, der Vorderrand schwarz, röthlich durch-

scheinend. Das Halsschild sehr blank, nur an der Schneppe des

Hinterrandes eine feine Punktirung, der Seitenrand vorn gerundet.

Die Flügeldecken massig tiel gestreift , die Punkte in den Streifen

etwas tiefer als diese, dabei ziemlich gedrängt an einander gereiht,

die Ränder der Zwischenräume leicht angreiiend , diese deutlich

schwachgewölbt, gegen den Spitzenrand matt. Das Pygidium schwarz,

matt , ohne deutliche Punktirung. Taster und Fühler rothbraun.

Die Unterseite glänzend schwarz, die Beine dunkel röthlichbraun.

Vaterland : Columbien.

Von Herrn Schaufuss mitgetheilt. Auf den ersten Anblick dem

C. difficile oder C. politum höchst ähnlich , aber durch das ganz

matte Pygidium und die auch am Spitzenrande matten Flügeldecken

von ihnen sowohl wie von den übrigen verwandten leicht zu unter-

scheiden.

32. C inernie : Statura praecedentium , nitidum, ob-

scure viridi-aenemn, elytris niyris. Caput obsolete punctulatum,

vertice medio leviter tmniäulo at absquc tubercnlis. Thorax

laevis, ad angulos anticoa obsolete punctatus, basi media obtuse

angulatus. Elytra leviter striata, in striis
,

praecipue externis,

sat fortiter punctata, interstiliis lacnibus. Pygidium sat dense

et sat fortiter punctatum , versus apicem laeve. Palpi cum an-

tennis rufo-picei. Corpus subtus niyrum, nitidum, pedibus ob-

scure rufo-piceis. — Long. 2Vg lin.

Wie die vorhergehenden Arten gebaut
,

glänzend , Kopf und

Halsschild schwärzlich grün , die Flügeldecken schwarz. Der Kopf

fein und fast undeutlich punktirt , der Scheitel in der Mitte

zu einer schwachen Beule aufgetrieben, aber ohne Höckerchen; der

Aussenrand vorn tief in der Mitte eingeschnitten. Das Halsschild

glatt , nur in den Vorderecken , die zugleich von der kissenartigen

Wölbung etwas abgesetzt erscheinen, ziemlich deutlich punktirt; der

Hinterrand wie bei C. Haagi mit Spuren von Punkten , auch die

Randlinie bei den Schultern minder plötzlich abgebrochen ; die Mitte

des Hinterrandes sehr stumpfwinkelig. Die Flügeldecken lein gestreift,

in den Streifen ziemlich stark punktirt, namentlich werden die Punkte

gegen die Seiten hin, in dem Maasse als die Streifen feiner werden,
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gröber, so dass der äusserste (7.) Streif tast nur mehr aus Punkten

besteht; auch der Seitenrandstreif ist noch ziemlich deutlich mit

Punkten besetzt ; die fast ganz flachen Zwischenräume glatt , ohne

deutliche Punktirung. Taster und Fühler rothbraun. Das Pygidium

glänzend , schwarz , ziemlich dicht mit stärkeren Punkten besetzt,

gegen die Spitze glatt. Die Unterseite glänzend schwarz , die Beine

dunkel rothbraun.

Vaterland: Brasilien.

Ein einzelnes Stück von Dr. Haag mitgetheilt. Diese in der

Färbung unscheinbare Art hat doch manches Eigenthümliche und

nähert sich namentlich durch die Beschaffenheit der Halsschildwurzel

und zum Theil auch durch den Mangel der Scheitelhöcker dem C.

Haagi; es entfernt sich aber wieder von diesem, abgesehen von der

ganz verschiedenen Färbung, durch die viel minder gerundeten leiten

des Halsschildes, den stumpfen Winkel, den der Hinterrand desselben

in der Mitte bildet, die an den Seiten grob punktirten Längsstreifen

und das ebenfalls dicht und stark punktirte Pygidium. Wegen des

unbewaffneten Scheitels kann diese Art auch mit keiner der folgenden

verwechselt werden.

33. (\ polttum: SimHlimum C. difficili , at elytrorum

interstitiis planis distingtiendum. NUfdum, niyro-aeneum. Caput

obsolete punctulatum , vertice distincte trituberculato. Thorax

fere laevis., lateribns autem et ad basin subtilissime et obsolete

pnnctulatiis , basi media leviter angulutus, absque foveolis ante

humeros. Elytra leviter punctato-striata, interstitiis planis., dense

at parutn dtstincte punctiilatis. Pygidium nitidum, cupreo-micans,

sat dense punctatum. Palpi cum antennis ferruginei. Corpus

subtus cum pedibus nigro-piceum. — Long. 2^/5 lin.

Von der Gestalt des C. collare, in der Färbung aber mit C.

inerme und difficile zunächst verwandt. Glänzend , schwarz mit

Metallglanz, namentlich Kopf und Halsscbild etwas grünlich schim-

mernd. Der Kopf fein, hinten fast undeutlich punktirt, der Scheitel

mit drei spitzen Höckerchen, Das Halsschild fast glatt, an den

Seiten jedoch dicht und fein punktirt; der Hinterrand in der Mitte

zu einer kleinen Schneppe ausgezogen, die Seitenrandlinie erlischt den

Schultern gegenüber plötzlich , ohne in ein Grübchen zu münden.

4
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Die Flügeldecken massig tief punktirt-gestreift, die Punkte gegen die

Seiten hin etwas tiefer, die Seitenrandlinie ohne deutliche Punktirung,

die Zwischenräume vollkommen flach, sehr fein und dicht, aber wenig

deutlich punktirt. Das Pygidium glänzend, etwas kupferfarben, dicht

punktirt, gegen die Spitze glatt. Taster und Fühler rostroth. Die

Unterseite sammt den Beineu heller oder dunkler pechbraun oder

schwärzlich.

Vatei'land : Brasilien.

Von Herrn Tarnier erstanden. Zunächst mit C. difficile ver-

wandt, von dem jedoch die gegenwärtige Art durch die ganz flachen

Zwischenräume der Flügeldecken und das kupferglänzende, stärker

punktirte Pygidium abweicht ; durch eben diese Kennzeichen würde

es sich von etwa ganz dunkel gefärbten Stücken des C, colkire

unterscheiden.

34. C difficile : Simile C. aterrhno, at minus, nigro^

aeneum , submrescens , nitidum. Caput obsolete punctulatum,

piinctis antice deiisioribus, viridi-aeneum, maryine antico niffvo,

vertice distincte trituberculato. Thorax laevis. Elytra sat pro-

funde pnnctato-striata , interstitiis subconvexis , obsoletissime

punctulatis. Pyt/idiitm nigro-aenenm , nitidum , sat dense ,
at

parum profunde punctatum. Palpi cum antennis obscure ferru-

ginei, his flavo-clavatis. Corpus subtus nigro-aeneum nitidum,

pedibus obscure viridi-aeneis. — Long. 3 lin.

Von der Gestalt des C. aterrimum, aber etwas kleiner, in den

Längsstreifen tiefer punktirt, glänzend, schwarz, Kopf und Halsschild

mit schwachem grünlichen Erzglanz. Der Kopf hinten undeutlich

punktirt, vorn dichter, fast querrunzlig, Stirnhöckerchen deutlich, der

Aussenrand schwarz. Das Halsschild sehr blank, höchstens in der

Mitte des Hinterrandes , wo die sehr stumpfe Spitze desselben ist,

mit feinen aber dichten Pünktchen besetzt , am Ende der Randlinie,

den Schultern gegenüber, keine Grübchen. Die Flügeldecken ziem-

lieh tief gestreift, in den Streifen mit verhältnissmässig groben Quer-

punkten , welche die Ränder der Zwischenräume merklich angreifen,

diese sehr leicht, aber doch sehr deutlich gewölbt, äusserst fein und

dicht , aber nur höchst seicht punktirt. Die Afterklappe glänzend,

schwarz, nicht kupfrig, fein und ziemlich dicht punktirt. Die Taster und
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Fühler rothbraun, letztere mit röthlichgelber Keule, Die Unterseite

glänzend schwarz; die Seiten der Hinterbrust fein, aber dicht narbig

punktirt; die Beine schwärzlich, mit schwachem grünlichen Erzglanz.

Vaterland : Brasilien.

Aus der Münchener Staatssammlung und. aus der meinigen.

Diese Art ist dem C. politum höchst ähnlich und kann leicht damit

verwechselt werden. Sie ist jedoch von etwas mehr gerundeter Ge-

stalt, entschiedener grünlich erzglänzend. Die Streifen und die Punkte

derselben sind bedeutend tiefer, endlich die Zwischenräume, welche

bei jenem ganz unzweifelhaft flach sind, erscheinen hier, eben wegen

der markirteren Streifen, deutlich gewölbt. Auch der leichte Kupfer-

glanz des Pygidiums, welches bei C. difficile rein schwarz ist, unter-

scheidet C. politum. Fast noch näher ist die Verwandtschaft des-

selben mit C. picipes und C. collare; hier sind aber die Färbungs-

unterschiede augenfälliger, ersteres noch insbesondere durch das matte

unpunktirte Pygidium verschieden.

35. C nnnutn : Statura parva C. rutili
., mtidurn,

obscure rufo-picmii}i, elytris niiiris. Caput subtiliter punctulatum,

vertice Icviter tubrrculato , maryine rufescente. Thorax fere

laevis , basi tantum subtilissime pnnrtulatu.t. Elytra distincte

crenato-striata, intt-rstitiis planiusculis, larvibus. Palpi cum an-

ttiinis rufo-picei y his rufo-cineno chifatis. Pygidium vix niti-

dum j transversa ruqosulum. Corpus subtus piceum
,

pedibus

rufo-piceis; prosterni föveolis distinctis , obscure rufis. — Long.

2 lin.

Eine sehr kleine Art, kaum so gross wie C. rutilum, stark

glänzend , sehr dunkel röthlichbraun ; die Flügeldecken pechschwarz.

Der Kopf gleichmässig fein punktirt, der Scheitel mit drei kleinen

Höckerchen, der Aussenrand röthlich durchscheinend. Das Halsschild

sehr blank, nur am Hinterrande , namentlich in der Mitte , äusserst

fein punktirt. Die Flügeldecken massig tief gestreift , in den

Streifen deutliche Querpunkte, welche die Ränder der Zwischenräume

merklich angreifen, diese fast ganz flach, ohne Punktirung. Das

Pygidium rothbraun , dicht und fein quex'runzlig , daher auch wenig

glänzend. Taster und Fühler rothbraun , letztere mit röthlichgrau

behaarter Keule, Die Unterseite schwarzbraun , die Beine i-oth-

4*



52

braun; die Grübchen am Prosternum sind sehr markirt und hell

rothbraun.

Vaterland : Columbien.

In nächster Beziehung steht diese Art zu C. difficile ^
politum

und picipes. Sie unterscheidet sich aber von allen leicht durch ihre

geringe Grösse und die Skulptur des Pygidiums, welches keine deut-

liche Punktirung wie bei C. diffidle oder politum zeigt, sondern

dicht und fein querrunzlig, dabei wenig glänzend ist. C. picipes,

mit ebenfalls mattem Pygidium, weicht durch den Mangel deutlicher

Punktirung desselben wesentlich ab. Es sind ausserdem die Grüb-

chen des Prosternums bei C namtm besonders merklich vertieft und

auffallend heller gefärbt als der Rest der Unterseite des Halsschildes.

36. C, Genntningeri : NiUdissimum , laete aurato-

viride. Caput dense at subtiliter
,
poatice obsolete punctulatuni,

vertice absque tuberculis \ ^ ). Thorax laevissimus, poslice ntrin-

que margine basali leviter foveolatim impresso. Elytra subttlissime

striata , striis valde reniote et subtiliter punctatis , interstitiis

planis.) omnino fere laembus. Pyytdium basi et ultra medium

subtiliter sat dense punctulatum. Palpi cum antennis rufo-picei,

his cinereo-clavatis. Corpus subtus cum pedibus nitidum, ob-

scure viridi-cupreum. — Long. 3 lin.

Von der kurzen, zugerundeten Gestalt der vorhergehenden, sehr

glänzend, goldgrün. Der Kopf dicht und fein punktirt, die Punkte

gegen den Hinterrand allmählig feiner und spärlicher, der Scheitel

(beim Männchen) flach, ohne Höckercheu. Das Halsschild sehr blank,

der Seitenrand vorn leicht geschwungen , der Hinterrand am End-

punkte der Seitenrandlinie grübchenartig eingedrückt. Die Flügel-

decken sehr fein und seiclit gestreift , in den Streifen ebenfalls nur

sehr fein punktirt, diese Punkte sehr weitläufig gestellt, der 7. Längs-

streif undeutlich und fast nur durch diese Punkte markirt; die

Zwischenräume flach
,

glatt. Das Pygidium goldgrün , etwas minder

glänzend als die Flügeldecken, bis über die Mitte hinaus fein punk-

tirt. Die Taster und Fühler röthlichbraun , letztere mit graubraun

behaarter Keule. Die Unterseite glänzend, sammt den Beineu dunkel

goldiggrün.

Vaterland : Columbien, Bogota.
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Aus der Münchener Staatssammlung, freundlichst zur Beschreibung

von Ltr. Gemminger mitgetheilt. Ich habe nur Männchen vor mir,

deren Enddorn an den Vorderschienen sehr kurz und breit gestaltet

ist. Die Art ist durch ihr sehr blankes Aussehen und die feine

Skulptur der Flügeldecken leicht kenntlich, von der folgenden unter-

scheidet sie ausserdem der grübchenartige Eindruck des Hinterrandes

am Ende der Seitenrandlinie , welcher an die gleiche Bildung bei

C. ruficoUe und flavipes erinnert.

37. €, Inefuni: Valde nitidum, laetc niride vel leviter

viridr-cnproscens . Caput obsolete pimctulatum, antice transverse

rugosulum , clypeo distincte tuberculato. Thorax laevissimiis,

basi medio punctulatus. Elytra 7/iediociiter punctato-striata, inter-

stitiis planis laevibns. Pygidinm vrride , nitidiilum ,
minus di-

stiucle punctulatum. Palpi cum antennjs rufo-picei, liis cinereo^

clavatis. Corpus subtus nitidum, obscure viridi-cupreum, pedi-

bus viridi-aeneis. — Long. 3 liu.

Erinnert in Gestalt und Färbung au C. Gemmingeri^ doch nicht

ganz so blank , auch reiner grün , minder kupferaoldig. Der Kopf

hinten fein und etwas undeutlich punktirt, vorn fein querrunzlig, der

Vorderrand schwarz, der Scheitel mit drei deutlichen, aber stumpfen

Hückerchen
( ^ ). Das Halsschild glatt, nur hinten an der Schneppe

des Hinterrandes Spuren von Punktirung; am Ende der Seitenrand-

linie die Wurzel beiderseits etwas eingeknift't, aber der Rand nicht

grübchenartig ausgebuchtet. Die Flügeldecken massig tief gestreift,

der erste Streifen aber neben der Naht, der bei der vorhergehenden

Art fast ebenso fein wie die übrigen ist, hier sehr merklich vertieft

;

in den Streifen mit den gewöhnlichen , weitläufig gestellten Quer-

punkten, welche die Ränder der Zwischenräume leicht angreifen, diese

flach, glatt oder wenigstens ohne deutlich wahrnehmbare Punktirung.

Das Pygidium grün, glänzend, glatt, an der Basis kaum Spuren von

Punkten. Die Taster und Fühler rothbraun, letztere mit schwärzlich-

grau behaarter Keule. Die Unterseite glänzend, schwarz mit grünem

Metallglanz ; die Hinterbrust, der letzte Hinterleibsring und die Beine

schwärzlicligrün.

Vaterland: Mexiko.

Nur ein Männchen von Herrn Schmidt aus Hamburg mitgetheilt.
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B8. fy, rufiltltn: Hnjvs peneris fere mrmmxim , niti-

dum , laete viridi-cnpreiim vel purpuratum. Caput obsolete

punctulatum, margine antico nigro-aeneo. Thorax ommno fere

laevis , medio basi tantum pnnctiilatus. Elytra sat profunde

punctato-striata, interstitiis leviter convcxis, laevibiis. Palpt cum

antennis ferruymei , his flava clavatis. Corpus subtus obscure

cupreum, metasterno laete ciipreo, pedibus rufo-aeneis. — Long,

2 lin.

Clioerid. cupreum Perty. i. litt.

Mit C. nanum die kleinste bisher bekannte Art, wie die vor-

hergehenden gebaut, stark glänzend, schön purpurgolden oder grün

mit Purpurglanz. Der Kopf fein und wenig deutlich punktirt, die

Stirnhöcker nur angedeutet, der Aussenrand schwärzlich Das Hals-

schild sehr blank, nur hinten in der Mitte fein punktirt. Die Flügel-

decken stark gestreift , in den Streuen grob punktirt , die Punkte

etwas enger an einander gereiht als bei den vorhergehenden Arten

und die Ränder der Zwischeni'äume sehr merklich angreifend , diese

deutlich gewölbt, glatt, der Schulterbuckel etwas dunkler gefärbt. Die

Taster und Fühler rostfarben , letztere mit rothgelber Keule. Das

Pygidium glänzend, leicht querrunzlig. Die Unterseite dunkel kupfrig,

die Hinterbrust purpurgoldig, ilire Seiten narbig, aber fein punktirt;

die Beine röthlich mit Erzglanz, die Schienen der Hinterbeine dabei

etwas grünlich glänzend. (Weibchen.)

Vaterland: Brasilien.

Ein Stück aus der hiesigen Staatssammlung, von Dr. Gemminger

freundlichst zur Beschreibung mitgetheilt, ein zweites von Hrn. Tar-

nier erstanden.

Nachtr. So eben erhalte ich noch durch die gütige Vermittlung

des Hrn. v. Heyden die Canlliidjen des Senkenberg'schen Museums

aus Frankfurt mitgetheilt , die seinerzeit von Freireiss in Brasilien

gesammelt wurden. Unter denselben befanden sich C. lucidum, fla-

vipeSy collare und clypeale (letzteres in Mehrzahl und in sehr dun-

kel gefärbten, fast ganz metallisch schwarzen Exemplaren) ausserdem

aber folgende drei neue Arten, deren Aufnahme in die synoptische

Tabelle mir wegen zu weit vorgeschrittenen Druckes nicht mehr

möglich war, die aber doch so ausgezeichnete Charaktere auf-
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weisen, dass ihre Bestiimnuug auch in dieser Form keine Schwierig-

keiten bieten wird.

S9. C\ chrystiü Fabr.: Affine C. fluvipedi in colorcy

in statura autem C. laevit/oto pvoximuui , valde nitidum, laene.

( aput r>i.v distincte obsoletisshuc punctulatum
, piceum , sub-

cupreum, margine rufcscente medio lev/ter cmarginato ^ vcrtice

obsolete bituberculato. Thorax minus convexus , viridi-aeneus,

biisi immaryinatus , linea autem punctorum transversa in, medio

ante scutellum. Elytra modice profunde striata , striis
,
prima

interna excepta , Omnibus ante apicem abbreviatis , remote at

purum profunde punctatis , interstitiis planis. Palpi cum an-

tennis rufo-picei ^ his flavo-clavutis. Vyyidium uigrum, dense

punctulatum, punctis leviter transccrsis et subconßiie/itfbus, apice

laevi. Corpus subtus niyro-virescens, pedibus ferruyineis, unti-

cis, tibiisijue cum tarsis rufo-piceis vel piceis. — Long. 3^2

—

33/^ lin.

Mas: Differt a femina tibiis anticis elongatis, apice leviter

incurvatis, fascictilatis, calcari apicali dilatato.

Fem.: Tibiis anticis s/mplicibus , apice intus non fascicu-

latis, calcari apicali elonyato , acuminato ; clypeo ante tubercula

obsolete trdnsversim carinato.

Ateuchus chrysis Fabr. Sj'st. El. I. p. 66.

In der Färbung dem i\ flavipes und der folgenden Art höchst

ähnlich, aber grösser und flacher, daher in der Gestalt am meisten

mit C. laeviyutum verwandt. Sehr blank, der Kopt schwärzlich mit

etwas Kupferglanz, dessen Aussenrand röthlich durchscheinend, Hals-

schild und Flügeldecken metallisch-grün, letztere etwas dunkler, mehr

schwärzlich-grün. Der Kopf äusserst fein und undeutlich punktirt,

der Vorderrand in der Mitte nur massig ausgebuchtet, der Scheitel

mit zwei, vor und zwischen den Augen beündlichen Höckerchen. Das

Halsschild viel flacher als bei den kleinen Arten aus der Gruppe

des C. flavipes, die Vorderecken ziemlich flach abgesetzt, hier auch

eine feine Punktirung bemerkbar . übrigens blank , die Basis unge-

randet, indem die Seiteni'andlinie den Schultern gegenüber sehr be-

stimmt erlischt; dagegen in der Mitte des Hinterrandes und etwas

vom äussersten Rande nach vorn entfernt, gerade der Schildchenstelle
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gegenüber, eine Querreihe grösserer, zuweilen nur sehr seichter Punkte.

Die Flügeldecken nach hinten leicht verschmälert, massig tief gestreift,

in den Streifen weitläufig und gleichfalls nur fein punktirt, die Strei-

fen gegen die Spitze leicht vertieft und mit Ausnahme der ersten

inneren abgekürzt, die Zwischenräume flach und glatt. Die Taster

und Fühler rothbraun, letztere mit hell rothgelber Keule. Das Py-

gidium leicht gewölbt ,
glänzend , schwarz , fein und dicht punktirt,

gegen die Spitze glatt , an der Basis die Punkte quer und leichte

Runzeln bildend. Die Unterseite glänzend , schwarz mit leichtem

grünlichen Metallschimmer. Die Vorderbeine dunkel erzfarben , die

hinteren rothgelb, die Wurzel der Schenkel und ihre Spitze, ferner

die Schienen und Tarsen heller oder dunkler braun.

Bei dem Männchen sind die Vorderschienen verlängert und

leicht nach einwärts gekrümmt , ihr inneres Vorderende trägt einen

gelben Borstenbüschel, der Enddorn ist breit.

Bei dem Weibchen sind Schienen und p]nddorn einfach , da-

gegen erscheint vor dem Scheitel in der Mitte, gleichweit von den

Höckern und vom Aussenrande entfernt, ein mehr oder weniger deut-

lich ausgebildetes Querleistchen.

Vaterland : Brasilien.

Diese Art sowie das weiter unten folgende C. versicolor, sind

beide durch die Punkte an der Basis des Halsschildes , welche in

dessen Mitte der Schildchengegend gegenüber eine kleine , zuweilen

mehrfach unterbrochene Bogenlinie bilden , sehr ausgezeichnet und

würden in der synoptischen Tabelle eine eigene Abtheilung bilden

zwischen den Arten mit gerandetem Halsschilde und jenen mit un-

gerandetem. Das in der Färbung sehr nahestehende C. rufipes

unterscheidet sich durch viel tiefer punktirte Längsstreifen der Flügel-

decken , den Mangel der Punktreihe an der Halsschildbasis und das

höher gewölbte, ganz glatte Pygidium. Das Querleistchen vor dem

Kopfschilde des Weibchens , dessen Höckerchen zugleich merklich

spitziger als bei dem Männchen sind, erinnert an die gleiche Be-

schaffenheit bei C. clypeale; bei beiden Arten ist jedoch dieses Leist-

chen öfters etwas undeutlich. Unter obigem Namen fand ich diese

Art von Hrn. Senator v. Heyden bezettelt vor; die fragliche Fabri-

cius'sche Art ist bis jetzt meines Wissens nicht mit Bestimmtheit er-

kannt worden , Heyden's Deutung derselben , ob nun auf Original-
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ansieht oder auf Probabilität fussend, scheint mir jedenfalls eine rich-

tige , da die Beschreibung des Äteiiclws chrysis vollständig auf

unsere Art passt.

40. €J. VUfipeS : Snmma similitiido C. flaripedis ^ at

minus convexum
,

postice minus obtuse rotundatum libiisque

posticis multo nngustioribus facile dif/noscendum. Sicut C chry~

sis coloratum, capite pieeo, thorace obscure niridi, elytris niyro-

vihdi-aeneis. Caput obsoktissime punctatum, maryine rufescmte.,

vertief fcre mutiro. Thorax laevis ^ minus convexus , basi im-

maryinatus. Elytra leviter striata., .striis autrm profunde puncta-

tis, ad latera striis fere evanescentibus, punctis solis conspicuis,

interstitiis leviter convexis. Pyyidium niyrum , nitidum , con-

vexum , laeve , basi sola parum drstincte punctata. Antennae

rufo-piceae, flavo-clavatae. Corpus subtus piceum, leviter me-

tallescens., pedibus
,
praecipue posticis, rufis, tibiis tarsisque ob-

scure viridi-aeneis, tibiis posticis yracilibus, versus apicem minus

dilatatis. — Long 2^/^— 3 lin.

Mas: Diff'ert a femina tibiis anticis subelonyatis, incurvatis,

apice fasciculatis, calcari apicali valde dilatato.

Canthon blandus Hey den. (Mus. Scnkenb.)

Ganz wie die vorhergehende Art gefärbt und gestaltet , doch

kleiner, sehr glänzend, massig gewölbt, der Kopi schwarz, am Aussen-

rande röthlich durchscheinend, das Halsschild dunkelgrün, die Flügel-

decken noch etwas dunkler , fast schwärzlich-grün. Der Kopf lein

und dicht, aber nur ganz seicht und daher undeutlich punktirt, der

Scheitel ohne deutliche Höckerchen. Das Halsschild blank, die Vorder-

ecken wie bei C. chrysis geformt, die Seitenrandlinie um die Hinter-

ecken tiefer als im vordem Tlieile, sie erlischt den Schultern gegen-

über plötzlich und bildet hier ein äusserst unmerkliches Grübchen;

die Basis selbt ungerandet , auch in der Mitte nicht als Schneppe

ausgezogen. Die Flügeldecken massig tief gestreift, in den Streifen

aber grob und ziemlich dicht punktirt , die äussersten Streifen fast

nur mehr durch diese groben Punkte gebildet , die Zwischenräume

leicht gewölbt, glatt. Das P.ygidium gewölbt, sehr glänzend, schwarz,

glatt , nur an der Basis Spuren einzelner Punkte. Die Taster und

Fühler rothbraun , letztere mit rothgelber Keule, Die Unterseite
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glänzend, schwarz, hie und da kupfrig glänzend ; die Beine roth, die

vordem , ausserdem die Schienen und Füsse heller oder dunkler

rothbraun.
'

Bei dem Männchen sind die Vorderschienen deutlich ver-

längert, leicht nach einwärts gekrümmt ; an der inneren Ecke des

vorderen Abschnittes steht der gewöhnliche IJaarbüschei, der End-

dorn ist gegen die Spitze blatt- oder l()ffelartig erweitert.

Vaterland : Brasilien.

Bei Gebrauch meiner syno])tischen Tabelle würde diese Art

neben C. Gcmingeri und C. laHum zu stehen kommen, von welchen

sie indess der Mangel der punktirten Furche an den Vorderschienen

und die bedeutend schmäleren
,

gegen das Ende viel weniger er-

weiterten Schienen der Hinterbeine wesentlich entfernen. Aus dem

nämlichen Grunde kann sie auch nicht mit dem ziemlich ähnlich ge-

färbten C. flavipes verwechselt werden, welches überdiess viel stärker

gewölbt ist, in der Mitte dei- Halsschilbasis eine deutliche Schneppe

zeigt und gelbe, niclit rotbe Schenkel hat. In nächster Beziehung

steht Crufiju's indess zu V. chrysis, welches die nämliche Färbung

und mir leicht gewölbte Gestalt hat; C. chryais unterscheidet sich

aber "durch bedeutendere Grösse, die viel feiner punktirten Flügel-

decken, die eigenthüniLiche Punkti'cihe vor der Mitte der Halsschild-

basis und das minder gewölbte, dicht i)unktirte Pygidium.

41. Cm VeVSiCOlOV : Hotiinduto-oinilnm, minus con-

vi'xiim , nitidiim, niyro-piccum vtl pfcciim
, vrl oösciire inridi-

aenf'um, inttrdiwi oinnino riifcsct'ns. Caput obsoUde punctukitum,

veriice muUco, ctypeo rufesccnte. Thorax laevia i'cl suhtilissime

lunhim punctulatux, basi hnmarijinata., ante reyioncin scntellarem

autim linea transversa punclorum majurum , tiicdio inlrmipla.

Elytra profunde striata, striis upicem versus adliuc pro/und/ori-

bus, pimctis stharum obsolelis , interstttiis lucvibus , leviter ^ ad

apicem mayls convcxis. Pyy/d/um conrcxum , lacve , basi sola

punclulata. Palpi cum antcnms obscure ferruyinei, lüs tcstaceo-

clavatis. Corpus subtus piceum, pedibus rufis vel piceo-rufis. —
Long. 2 7^—3 lin.

Mas: üiffert a feinina tibiis ant/cis elonyutis^ Umiter in-

ctirvatis, apicc unyulo interno spinoso, catcari apicali dUatuto.

Canthon obscurus Hey den. (Mus. Senkenberg.)



59

Von giTinidet-eifÖrmiger, leichtgewölbter Gestalt, glänzend, sehr

veränderlich in der Farbe, schwarz oder schwarzbraun, zuweilen auch

etwas .urüidich oder ganz braunroth. Der Kopt nur sehr undeutlich

punktii't, der Scheitel ohne Höcker, doch der Quere nach etwas wul-

stig erhöht. Das Ilalsschilil flach-pewölbt , fein und sehr undeutlich

l>nnktirt, die Seitenrandliiue erlischt den Schultern gegenüber in einer

kleinen grübchenartigen Ausrandung; in der IMitte des Hinterrandes,

an denselben aber anstehend, nicht wie C. c/irysis nach vorn davon

entfernt, eine Querreihe grösserer, länglichei' Punkte, welche in der

Mitte seihst, da wo die schwach angedeutete Schneppe sich befindet,

unterbrochen ist ; diese Punkte erinnern an die Längsriffen bei C.

diapnr und C. lucidum , bei welchen sie aber an den Seiten er-

scheinen und die Mitte frei lassen. Die Flügeldecken tief gestreift,

die Streifen gegen die Spitze noch mehr vertieft , uuch die mittleren

an der Basis leichte Grübchen bildend , die Punkte aber in den

Streifen wenig bestimmt erkennbar; die Zwischenräume glatt, gewölbt,

besonders gegen die Spitze. Das Pygidium verhältnissmässig klein,

gewölbt ,
glatt. Taster und Fühler rotiibraun , letztere mit gelber

Keule. Die Unterseite wie die obere gefäi'bt, nur heller; die Beine

roth oder rothbraun , die Vorderschienen ohne punkth'te Längsfurche

am Ende.

Das Männchen hat meiddich veidängerte , leicht einwärts ge-

krümmte Vwderschienen , deren innere Endspitze zugleich dornartig

verlängert ist; der Enddorn ist breit und löffelartig erweitert.

Vaterland : Brasilien.

Eine durch die tiefen, nur schwach punktirten Längsstreifen der

Flügeldecken und die eigenthündiclie Punktirung in der Mitte der

Halsschildbasis höchst ausgezeichnete Art, die mit keiner andern zu

verwechseln ist. Bei ihr sowohl wie bei den vorhergehenden C. chry-

s/s und (.'. rufipes zeigt das Hal^schild unten keine Querleiste, was

durch die nur geringe Wölbung desselben bedingt erscheint.

Wie schon bemerkt , sind mir die beiden von Erichson in

Wiegm. Arch. 1847. L beschriebenen Cuntliidkn unbekannt geblichen;

ich glaube indess kaum , dass dieselben mit einer oder der anderen

der von mir beschriebenen Arten zusammenfallen , da sie beide aus

Peru sind und die dortige Fauna in der Regel sehr eigenthümliche,

von den columbischen meist wesentlich verschiedene Formen aufweist.
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Nach der von Herrn Dr. Gerstäcker mir freundlichst gegebenen Aus-

kunft würde C. lentum bei Benützung meiner synoptischen Tabelle

in die Nähe von C\ dispar und foveolatnm zu stellen sein, C. tha-

lassmum hingegen sich unter die Arten mit hinten ganz fehlender

Randlinie des Halsschildes ordnen. Der Vollständigkeit halber iüge

ich hier die Diagnosen dieser beiden Erichson'schen Arten hei

:

C, lentum Erichs, loc. cit. p. 109.

Ovale, subdepressum , nigrum , subameo-iiitidnlnm , clypeo

apice bidentato , capite confertim sribtil/tcrquc ptinctolo
,

fronte

cuprascente; prothoroce dense subtiliteri/iic punctato , lateribus

rotundato , basi utrinque subsinuato ;. clytris forliter punctato-

striatis , interstitiis convcxis , omnium snbtilissime pimctulatis

;

pyyidio subtiliter ptmctulato, pedibus fusco-piceis. — Long. 4 lin.

C. thalassinum Erichs, loc. cit.

Siiborbiculare, viridi-aeneum, nittdum, capite confertim sub-

tiliterque pnnctato
,

fronte obaolete tritiiberciilata, clypeo ruyu-

loso , niyricante , apice obtnse bidentato; prothorace leviter con-

vexo, obsolete pnnctato, lateribus fortiter rotundato, basi utrinque

subsinuato ; elylris fortiter punctato-striul/s , interstitiis subcon-

vexis , subtiliter punctulatis
,

pyyidio confertim pnnctato; tibiis

posterioribus introrsum fortius dflatatis. — Long. 2V3 Hn.
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